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MANNHEIM FEIERT „200 JAHRE FAHRRAD“
Die große Abschluss-Broschüre zum Festjahr anlässlich des 200. Geburtstags der Laufmaschine 
von Karl Drais im Jahr 2017. Mit ausführlichen Berichten zu allen Veranstaltungen, Interviews, 

Hintergrundinformationen und den schönsten Bildern des Jahres.  
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Mit dem Fahrradjubiläum liegt ein erfolgreiches und im besten Sinne des Wortes „bewegendes“ Jahr hinter uns. 
Mit einer Vielzahl von Veranstaltungen von der lokalen Radtour bis zur internationalen Konferenz ist es dem Pro-
jektteam und den zahlreichen Kooperationspartnern gelungen, die Laufmaschine von Karl Drais und die heutige 
Bedeutung des Fahrrads in zeitgemäßer Form weit über die Region hinaus strahlend in den Mittelpunkt zu stellen. 

In besonderer Weise ist es in diesem Jahr gelungen, die Bedeutung des Fahrrads als wichtiger Treiber für eine 
lebenswerte Stadt mit hoher Aufenthaltsqualität zu unterstreichen und den bisherigen „Status quo“ auf unbe- 
fangene und spielerische Weise zu hinterfragen. Das Jahr hat so bei vielen Entscheidern in Politik und Gesellschaft 
einen Umdenkprozess angeregt, der sich in einem verstärkten Wunsch nach einer „Stadt für Menschen“ anstelle 
einer „Stadt zum Fahren und Parken“ artikuliert. 

Die nächsten Jahre werden zeigen, ob wir diesen Rückenwind aus dem Jubiläumsjahr auch für die anstehende 
Umsetzung entsprechender stadtplanerischer Projekte nutzen können. So gilt für die weitere Entwicklung zu ei-
nem attraktiveren urbanen „Erleben“ unserer Stadt in ganz besonderer Weise der Satz, den Albert Einstein geprägt 
hat: „Das Leben ist wie Fahrrad fahren, um die Balance zu halten muss man in Bewegung bleiben.“ 

Mannheim „bewegte“ mit der Kampagne „Monnem Bike“ viel, darf sich aber nicht auf dem Erfolg des Jahres aus-
ruhen. Das belegen auch die vielen in dieser Abschluss-Broschüre gesammelten Aussagen von externen Experten, 
die Mannheim anlässlich des Jubiläums näher kennen gelernt haben. 

Ganz herzlich möchte ich mich bei allen Personen, Institutionen und Partnern bedanken, die dieses Jahr mit ihren 
Aktivitäten zum Erfolg von „200 Jahre Fahrrad“ beitrugen. Viel Spaß beim Lesen!

Ihr

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz



4 5

Mit einem 21-Punkte-Programm für mehr Radverkehr setzen wir bereits seit 2010 kontinuierlich auf die Ver- 
besserung des Fahrradverkehrs in unserer Stadt. Früh haben wir erkannt, dass neben dem Ausbau des Radnetzes 
auch eine veränderte gesellschaftliche Einstellung zum Fahrrad wichtig ist, um mehr Menschen zum häufigeren 
Radfahren zu motivieren. 

Im Jubiläumsjahr wurde dies durch die beeindruckende Anzahl und Taktung der verschiedenen Jubiläumsaktionen 
besonders sichtbar. Die vorliegende Broschüre unterstreicht dies eindrucksvoll. Mit der Umsetzung richtungswei-
sender Radnetz-Projekte wie der Umgestaltung der Bismarckstraße oder der Berliner Straße wurde zudem deutlich, 
dass die Stadt konsequent am Umbau zu einer fahrradfreundlichen Metropole arbeitet, auch wenn noch viele Auf-
gaben und Projekte vor uns liegen. 

Der Veranstaltungsreigen des Jubiläums hat dazu beigetragen, dass die Vorteile eines leisen, klimafreundlichen und 
platzsparenden Radverkehrs in der Mitte der Stadtgesellschaft erlebbar wurden. Mit dem großen Rückhalt und der 
breiten Beteiligung bin ich mir sicher, dass wir unserem Ziel, bis zum Jahr 2020 einen Radverkehrsanteil auf unseren 
innerstädtischen Wegen von 25% zu erzielen, einen erheblichen Schritt näher gekommen sind. 

Mannheim war in diesem Jahr auch die „Hauptstadt“ für den fachlich-methodischen Diskurs zur Weiterentwicklung 
des Fahrradverkehrs. Viele Impulse werden wir aufgreifen – mit dem Beschluss des Landes einen Radschnellweg 
von Mannheim nach Heidelberg bauen zu wollen, hat sich ein erster Meilenstein dieses Diskurses bereits verstetigt.

Herzlichst,

Bürgermeister Lothar Quast 
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„Das Jahr hat etwas hinterlassen“
Die beiden Projektleiter Axel Bentz und Peter Roßteutscher ziehen Fazit 

Wann sind denn die ersten Ideen zum Radjubiläum entstanden? 
Peter Roßteutscher: Ich war ja schon beim Stadtjubiläum2007 dabei und 
hatte früh ein gutes Gefühl, was beim Fahrrad-Geburtstag funktionieren 
könnte und was nicht. Im Jahr 2013 hatte ich dann einen Workshop mit 
Vertretern aus Politik, Verwaltung, Fahrradszene und Kultur gemacht, 
bei dem wir bestehende und neue Ideen gesammelt und priorisiert ha-
ben. Das war zwar alles noch sehr unverbindlich – aber die meisten Ide-
en von damals vom autofreien Wochenende über ein Theater-Stück zu 
Karl Drais bis hin zum Jubiläumsbier wurden letztlich realisiert.   
Axel Bentz: Anfang 2014 hatte ich einen anderen Großevent abgewi-

ckelt und Peter Roßteutscher sprach mich auf das 
Radjubiläum 2017 an. Ich bin ehrlich: zu diesem 
Zeitpunkt wusste ich noch nicht, dass in 2017 das 
200jährige Fahrradjubiläum ansteht. Peter erzählte 
mir von seinen Ideen und Vorstellungen und fragte 
mich, ob ich mir vorstellen könnte, mich mit mei-
nen Eventerfahrungen da einzubringen. Ich habe 
für die Antwort nicht viel Zeit benötigt, Peter hatte 
mich sofort überzeugt.

In der Planungsphase ging es auch um die Welt-
konferenz „Velo-City“  und eine „Tour de Fran-
ce“-Etappe.  Hat Mannheim da ein „zu großes 
Rad“ gedreht? 
Axel Bentz: Im Bereich des Sports hatten wir die 
Fühler nach der Tour de France ausgestreckt. Wir 
waren mit einer Delegation in Paris und zum Tour-

Start 2015 in Utrecht. Ich glaube, wir waren ganz nah dran, aber letztlich 
waren die Kosten sehr hoch und so ist das alles leider im Sande verlau-
fen. Ansonsten haben wir uns von vornherein auf „schräge Sport-Forma-
te“ geeinigt. Fahrradfahren ist eine Haltungsfrage und daher wollten wir 
hauptsächlich Spaß vermitteln bei den sportlichen Angeboten, daher der 
World-Klapp, die Liegerad-Weltmeisterschaft und das Draisinen-Ren-
nen.
Peter Roßteutscher: Die Bewerbung zur „Velo-City“-Konferenz war für 
mich der erfolgreichste „Nichterfolg“, den ich je initiiert habe. Wir waren 
– wie sich später rausgestellt hat – als „Newcomer“-Stadt in der Fahrrad-

Axel Bentz und Peter Roßteutscher leiteten gemeinsam die Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem Bike“),  
die auf Basis der Gemeinderatsbeschlüsse im Jahr 2014 als Sondereinheit im Fachbereich Stadtplanung  

angesiedelt wurde. In der Hochphase des Projekts bestand das Team um die beiden Projektleiter aus sieben 
Vollzeitkräften. Im Gespräch ziehen sie Bilanz.

welt von vorne herein Außenseiter. Aber die Bewerbung war ein wichti-
ger Treiber: sie brachte mit dem nötigen Vorlauf Mannheim, den Fahr-
rad-Geburtstag und Karl Drais national und international ins Gespräch 
und sicherte uns frühzeitig ein festes Budget und Planungssicherheit 
für das gesamte Jubiläum. Der „Nationale Radverkehrskongress“ und 
die „International Cycling Conference“ sind indirekt Resultate aus der 
„Velo-City“-Bewerbung und waren mehr als ein gleichwertiger Ersatz.     

Welche Besonderheiten gegenüber anderen Events und Jubiläen 
waren beim Radjubiläum wahrzunehmen?
Axel Bentz: Für mich war besonders beeindruckend wie positiv das The-
ma „Fahrrad“ nahezu überall besetzt ist. Das ist großartig. Das hat sich 
wie ein roter Faden durch die Jahre gezogen und reichte von der An-

sprache potentieller Sponsoren, 
dem unglaublichen Engagement 
der Volunteers bis hin zu der 
tollen Zusammenarbeit mit den 
diversen Partnern. Das Fahrrad-
jubiläum fiel genau in die richtige 
Zeit und wir wollten von Beginn 
an das Ziel „Förderung des Rad-
verkehrs“ in den Fokus stellen. In 
diesem Zusammenhang hat sich 
die für mich zunächst überra-
schende Anbindung an den Fach-
bereich Stadtplanung als Volltref-
fer herausgestellt.

Peter Roßteutscher: Ich habe das gesamte Konzept des Jubiläums als 
eine Art „Einladung“ verstanden. Eine Einladung an die Stadtgesell-
schaft, sich selbst – auch nachhaltig über das Festjahr hinaus - mit ei-
genen Ideen und Aktionen einzubringen. Aber auch überregional hat 
das sehr gut funktioniert: Land und Bund haben eigene Kampagnen 
gemacht und in vielen Städten fanden lokale Fahrrad-Aktionen unter 
dem Motto „200 Jahre“ statt. Mannheim wurde da als die Geburtsstadt 
des Fahrrads häufig mitgenannt – das war kostenloses Stadtmarketing. 
Und viele überregionale Partner haben in Kooperation mit uns Mann-
heim als Austragungsort für ihre Veranstaltungen gewählt.  Wir kennen 
die Zahlen zwar nicht im Detail, aber da sind nochmals deutlich über  
1 Million Euro von Drittpartnern in das Mannheimer Jubiläum geflossen. 

Axel Bentz

© Joshua Albrecht

© Kirsten Baumbusch
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Wie zufrieden sind Sie mit dem Ablauf des Fahrradjubiläums?
Axel Bentz: Beide Daumen hoch, ich bin wirklich glücklich mit dem Ab-
lauf des Fahrradjubiläums. Es hat fast alles gepasst, dass Feedback hat 
uns Energie gegeben, den Spannungsbogen hochzuhalten. Es war eine 
extrem intensive und anstrengende Zeit, an der wir dennoch viel Spaß 
hatten. Anders ginge das auch nicht. Das Jahr hat zudem etwas hinter-
lassen. Es wurde nicht nur gefeiert, sondern auch eine gesellschaftliche 
Debatte angestoßen, wie sich die Stadt künftig verkehrstechnisch ent-
wickeln soll.   
Peter Roßteutscher: Wir hatten bei fast allen Aktionen im Laufe des 
Jahres einen enormen Zuspruch. Ausgebuchte Konferenzen, Rekordteil-
nahme bei schon aus den Vorjahren bekannten Mitmach-Aktionen wie 
„Mannheim gibt Kette“ oder den RadCHECKs, die riesige Medienreso-
nanz und vor allem die Besuchermassen beim Festival, trotz Pfingstferi-
en. In diesem Jahr ist das Thema „Fahrrad“ in der Mitte der Stadtgesell-
schaft angekommen und ich hoffe, das bleibt auch so. 

Was waren die persönlich besonderen Momente im Jubiläumsjahr?
Axel Bentz: Ich werde viele, auch unspektakuläre Bilder und Eindrücke 
zurückbehalten. Ein Beispiel ist der Freitag, 9. Juni nach 21 Uhr – der 
Vorabend vorm Festival. Ich stand auf Höhe N1, wir hatten die Kunst-
straße gesperrt und ich habe die Einhaltung der Sperre kontrolliert.  
Große laute Autos fahren auf mich zu, die Fahrer gucken, staunen, 
schütteln den Kopf, drehen ab, fahren ums Karree 
und kommen wieder, um noch mal zu gucken und 
zu staunen. Nach ca. einer Stunde bleiben sie fort 
und auf der Kunststraße herrscht ungekannte 
Ruhe, ein Traum.

Peter Roßteutscher „Was die Stadt Mannheim anlässlich des Fahrrad-Jubiläums auf die Beine  
gestellt hat, verdient großen Respekt. Die vielen Veranstaltungen und Aktionen,  

die hier geplant und phantastisch umgesetzt wurden, zeugen nicht nur von  
Kreativität, sondern auch von einem starken Willen, eine echte RadKULTUR in 

Mannheim zu schaffen. Dabei wünsche ich der Stadt Mannheim  
weiterhin viel Erfolg.“

 Winfried Hermann MdL, Minister für Verkehr Baden-Württemberg

Peter Roßteutscher: Wir hatten im Jubiläum sehr viele Leute zu Gast, 
für die Mannheim vorher ein „weißer Fleck“ auf der Landkarte war: 
Auslands-Journalisten, Stadt- und Verkehrsplaner aus ganz Europa, 
Fahrradbewegte aus ganz Deutschland. Mit vielen habe ich gesprochen 
und ihnen „mein Mannheim“ zeigen dürfen. Fast alle waren sehr beein-
druckt und positiv überrascht von der Gestaltungskraft und Kreativität 
der Stadt und ihren Menschen. Das hat mich sehr beeindruckt und be-
stätigt, dass Mannheim mehr ist als eine x-beliebige mittelgroße europä-
ische Großstadt. 

© Deckbar Photographie, EventConsult
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TECHNOSEUM

Im Eingangsbereich zur Sonderaus-
stellung präsentierte das Museum 
eine historische Laufmaschine und 
ein modernes „Fixie“ – ein Fahrrad 
mit starrem Gang und ohne 
Rücktrittbremse.

2 Räder – 200 Jahre  
Freiherr von Drais und die Geschichte des Fahrrads

Große Landesausstellung im TECHNOSEUM

Als die städtischen Jubiläumsaktivitäten ihren Höhepunkt erreichten, 
war das TECHNOSEUM bereits auf der Zielgeraden: Was im November 
2016 begann, endete am Sonntag, den 25. Juni: die Große Landesaus-
stellung Baden-Württemberg „2 Räder – 200 Jahre. Freiherr von Drais 
und die Geschichte des Fahrrades“. Fast 90.000 Besucherinnen und 
Besucher interessierten sich für die technischen Entwicklungen und die 
Sozial- und Kulturgeschichte rund um den Drahtesel. Große Aufmerk-
samkeit erhielt die Ausstellung in den deutschen, aber auch in den inter-
nationalen Medien. Das trug dazu bei, Mannheim weltweit bekannt zu 
machen und als Geburtsort des Fahrrads in den Mittelpunkt zu stellen 
– sei es in den deutschen TV-Abendnachrichten, im chinesischen Fern-
sehen oder in der „New York Post“.

Sukzessive wurde im Sommer 2017 die Ausstellung abgebaut, die Leih-
gaben gingen zurück an ihre Eigentümer zwischen Bayern und den 
Niederlanden. Eine Auswahl eigener Fahrrad-Bestände wird jedoch 

weiterhin im TECHNOSEUM zu sehen sein: Dort kann man in der Dau-
erausstellung unter anderem eine Laufmaschine, ein Tretkurbel-Veloci-
ped sowie diverse Fahrradmodelle aus dem 20. Jahrhundert bewundern 
– und man darf auch weiterhin auf einem Hochrad probesitzen. 

Eröffnung nach Maß für das Jubiläumsjahr
Dem baden-württembergischen Verkehrsminister Winfried Hermann 
strahlte die Freude bereits anlässlich der Eröffnung im November 2016 
aus allen Knopflöchern. Symbolisiert die Jungfernfahrt auf dem Laufrad 
am 12. Juni 1817 für ihn doch den „Urknall“ einer neuen Fortbewegungs-
art und des effizientesten Massentransportmittels überhaupt. Dass diese 
große Erfindung der Neuzeit ebenso wie die des Automobils am gleichen 
Ort, nämlich Mannheim, geschehen ist, stellte für Hermann keinen Zu-
fall dar, sondern war ihm Beleg für die Innovationskraft der Stadt. Er 
würdigte die Anstrengungen Mannheims für eine friedliche Koexistenz 
der verschiedenen Verkehrsformen in den letzten Jahren.

Oberbürgermeister Dr. Kurz läu-
tete mit dem Startschuss zur Aus-
stellung auch das Jubiläumsjahr 
in der Stadt, „in der die Räder lau-
fen lernten“, ein. Für Museums-
leiter Professor Hartwig Lüdke 
war die chronologisch angelegte 
Schau über Geschichte und Wir-
kung des Fahrrads eine Art Pro-
totyp der Aufgabe des TECHNO-
SEUM, dessen Direktor er ist: Die 
Nahtstelle zwischen Mensch und 
Maschine erfahrbar zu machen – 
und die Zukunft aufscheinen zu 
lassen.

„Das Timing der Ausstellung war perfekt. Wir waren bereits Ende 
2016, also kurz vor dem Jubiläumsjahr am Start, und gehörten zu 

den Ersten, die das Thema Fahrrad-Jubiläum mit seinen vielen 
inhaltlichen Facetten in der Öffentlichkeit besetzen konnten.  

Hervorragend war die gute Zusammenarbeit mit der Stadt Mann-
heim über die Kampagne ‚Monnem Bike‘ und mit dem Land  
Baden-Württemberg. Davon haben alle Partner profitiert.“ 

Dr. Thomas Kosche, TECHNOSEUM, Kurator der Ausstellung

© Klaus Luginsland, TECHNOSEUM
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„Karl Drais wusste über Gewicht, Reibung und Rollwiderstand Be-
scheid“, war sich Kurator Kosche in seiner Eröffnungsrede sicher. Er 
bezeichnete das Zweirad nicht nur als energieeffizient und krisenfest, 
sondern auch als Instrument der Emanzipation und Entwicklung.

Medienresonanz
Die Resonanz in den Medien auf die Ankündigung und Eröffnung war 
hervorragend und bislang beispiellos. Die Medien berichteten in langen 
und ausführlichen Rezensionen flächendeckend in der Region, inner-
halb Baden-Württembergs sowie in zahlreichen bundesweit und inter-
national erscheinenden Medien wie etwa der Süddeutschen Zeitung, der 
Zeit, der Neuen Zürcher Zeitung, dem SPIEGEL oder der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung. 

Darüber hinaus berichteten auch diverse ausländische Medien aus Ös-
terreich, der Schweiz, Luxemburg und Finnland über die Schau. Au-
ßerdem sendeten etliche Hörfunksender sowie vier TV-Sender über die 
Ausstellung Beiträge, viele davon wurden zeitverzögert Anfang 2017 
oder zum eigentlichen Geburtstag des Fahrrades im Juni ausgestrahlt. 
SWR Fernsehen und Rundfunk sowie ARTE und ZDF konzipierten gan-
ze Themenwochen zum Fahrrad. 

Wichtig waren die Verknüpfung des Ausstellungsthemas „Fahrrad“ mit 
dem Jubiläum und das früh gewählte Datum der Ausstellungseröffnung. 

Hochrad

Im Mitmach-Bereich außerhalb der 
Ausstellungsflächen konnten die 
Besucher auf ein Hochrad steigen oder 
eine Runde mit einer Laufmaschine 
drehen.

So war das TECHNOSEUM der thematische Vorreiter und die Medien 
hatten die Möglichkeit, bereits frühzeitig über das kommende Jubiläum 
zu berichten. Zwar wurde das Thema Fahrrad oft in den eigenen Zusam-
menhang gestellt beziehungsweise in verschiedenen Facetten beleuch-
tet; indes nie, ohne das Mannheimer Jubiläum und auch die Ausstellung 
als Ausgangspunkt zu erwähnen.

Über die klassischen Medien hinaus erfreute sich die Ausstellung auch 
in den sozialen Medien wie Facebook, Twitter und Instagram sowie in 
Blogs großer Aufmerksamkeit. 

Große Resonanz

Bild oben: Kurator Dr. Kosche führt 
Pressevertreter aus ganz Deutschland 

durch die Ausstellung; Bild oben rechts: 
Minister Hermann bei der Eröffnungs-

feier im Interview; Bild rechts: 
Experimentierstationen zur Fahrrad-

technik waren Teil der Ausstellung.

© Klaus Luginsland, TECHNOSEUM

© Klaus Luginsland, TECHNOSEUM

© Klaus Luginsland, TECHNOSEUM

© Peter Roßteutscher

© Klaus Luginsland, TECHNOSEUM
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Stehende Ovationen und ein hingerissenes Publikum

Musiktheater „Karl Drais – Die treibende Kraft“ im Capitol
Wer ist Karl Drais? Das fragten sich Thorsten Riehle, der Geschäftsführer des Mannheimer Capitol, und  
Georg Veit, der künstlerische Leiter des Hauses angesichts des 200. Geburtstags des Fahrrades. Auf der  

anderen Seite der Quadratestadt dachten darüber die Musiker Michael Herberger und Rino Galiano nach.  
Daraus entstand die Idee, im Rahmen von „Monnem Bike“ gemeinsam ein Musical auf die Beine zu stellen. 
„Karl Drais – die treibende Kraft“ feierte am 4. Februar 2017 Uraufführung und wurde sechs Mal vor vollem 
Haus und mit stehenden Ovationen gefeiert. Dazu kamen umjubelte Gastauftritte beim Fahrrad-Festakt des 

Landes, auf der Stallwächterparty in Berlin und beim Nationalen Radverkehrskongress. Wir sprachen mit  
Produzent und Capitol-Chef Thorsten Riehle über die Ausnahmeproduktion.

Das Musical war nicht ganz ohne Risiko, oder? Schließlich gibt es 
sehr viele verschiedene Deutungen über Karl Drais und sein Wirken.
Drais war zwar derjenige, der eine für die Menschheit unwahrscheinlich 
wichtige Erfindung gemacht hat, aber auch ein zerrissener, suchender, 
schillernder Mensch mit vielen Abgründen.

Wenn Sie die Chance hätten, Drais zu treffen, was würden Sie ihn fragen?
Ich würde ihn gerne fragen, ob er sich je hätte träumen lassen, dass seine 
Erfindung die Welt so revolutionieren würde?

Sie glauben, dass es kein Zufall war, dass das Fahrrad ausgerechnet 
in Mannheim erfunden wurde?
Da bin ich mir ganz sicher. Mannheim befand sich weit weg vom badi-
schen Hof. Und die Entfernung zur Macht machte erfinderisch und ein 
wenig freier im Geist. Diese Freiheit im Geiste konnten sich die Mann-
heimer bis heute bewahren. Wir sind und bleiben erfinderisch und das 
ist heute auch häufig nötig, wenn das Geld knapp ist. Das gelingt hier 
meist sehr gut, wir lassen uns immer etwas einfallen.

Wann hatten Sie erstmals den Eindruck, das wird ein Erfolg?
Als ich die ersten zwei Songs gehört habe. Da waren die musikalischen 
Leitlinien und das Spannungsfeld schon spürbar. 

Sie waren der Produzent. Was macht man da eigentlich?
Ich bin der Löwenbändiger in der Manege. Vom ersten Gedanken über 
einen neuen Stoff über die Besetzung der Rollen bis hin zur Premiere 
laufen bei mir die Fäden zusammen. Zusammen mit meinem Team 
muss ich alle Dinge zusammenhalten und schauen, dass das Stück wirk-
lich pünktlich auf die Bühne kommt. 

Thorsten Riehle

Der Capitol-Chef hatte schon früh 
Interesse an einer eigenen Hauspro-
duktion anlässlich des Jubiläums. Als 
Michael Herberger und Rino Galiano 
mit einer ähnlichen Idee aufschlugen, 
wurde daraus eine großartige 
gemeinsame Sache.

Treibende Kräfte

Bild rechts: Karl Drais (Tim Al-Winda-
we) und Dienstmagd Agathe (Marion 
LaMarché) im Duett; Bild unten: Die 

künstlerischen Leiter Georg Veit, Rino 
Galiano, Michael Herberger

War die Begeisterung des Publikums von Anfang an spürbar?
Der Zeitpunkt war ideal, im Februar war das Jubiläumsjahr schon rich-
tig am Laufen, der Spannungsbogen da. Mir war bereits die Tage vorher 
bei der Probe vor Testpublikum klar, dass das kein Flop werden würde.

Was packte und packt die Leute?
Die Musik auf jeden Fall, aber auch die Art und Weise, wie wir es prä-
sentieren. Wenn Drais mit der Laufmaschine durchs Parkett gesaust 
kommt, dann ist das wie bei Jim Knopf, wenn Lukas das erste Mal mit 
der Dampfmaschine Emma auftaucht. Aber das geht alles weit über Lo-
kalkolorit hinaus. Drais ist ein moderner Typus, der in der Jetztzeit leben 
könnte. Der wirkt quicklebendig.

Hat das Jubiläum für Mannheim etwas verändert?
„Monnem Bike“ hat bewirkt, dass es eine neue Offenheit dem Thema 
Fahrrad gegenüber gibt, sowohl in der Bevölkerung, als auch bei den Ent-
scheidungsträgern in Wirtschaft, Handel und Politik. Jetzt sagen viele, 
dass wir daran anknüpfen sollten. Das hätten wir sonst niemals hinbe-
kommen. Letztlich ist die Förderung des Fahrrads nicht nur eine Frage 
der Stadtplanung, sondern der Kultur einer Stadtgesellschaft.

Karl Drais – die treibende Kraft

Regie / Buch: Georg Veit 
Musikalische Leitung / Komposition: Michael Herberger 
Komposition / Songtexte/Lyrics: Rino Galiano  
Besetzung: Tim Al-Windawe (Karl Drais), Rino Galiano 
(Spaßmacher, Intrigrant), Rainer Kleinstück (Vater von Karl), 
Marion La Marché (Dienstmagd Agathe), Beatrix Reiterer 
(Schwester Ernestine), Hanna Gandor (Spaßmacherin, 
Intrigrantin), Nora Claus (Cello), Sebastian Henzl (Piano),  
Thilo Zirr (Gitarre)

© Captitol

© Capitol
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Volle Emotionen

v. l. n. r.: Rino Galiano, Marion 
LaMarché, Tim Al-Windawe, Beatrix 
Reiterer und Rainer Kleinstück 

© Capitol

„Eine Stadt hängt sich richtig rein – und zieht an einem Strang. 
Es hat mich sehr beeindruckt, mit welchem Drive und wie professionell sich die 

Stadt – vom Oberbürgermeister bis zur Teamassistenz – von der Idee über die Velo-
City Bewerbung bis zum Abschluss engagiert hat. Und es war gut, den Erfolg zu 

sehen, vor allem wie die Bürger ihre Stadt wiederentdeckt haben, als sie am  
Festwochenende von Menschen und nicht vom Verkehr dominiert wurde.  

Mannheim hat einen langen Weg zu gehen, bis die kurzen Fahrten mit dem Auto 
raus sind und durch Fuß und Fahrrad übernommen werden – und somit die  

Stadt lebenswerter wird für die Menschen. Ich glaube Mannheims Weg zu diesem 
Ziel ist allen Beteiligten klarer geworden – und ich persönlich habe gelernt,  
dass es viele Menschen in Mannheim gibt, die diesen Weg gehen wollen!“

 Burkhard Stork, Bundesgeschäftsführer des ADFC, Berlin
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FlowerVelos

Bild links: Zehn FlowerVelos, von der 
Studierendenorganisation Enactus 
liebevoll gepflegt, und ein XXL-Rad im 
Stil des Logos schmückten die Wiese 
vor dem Schloss-Ostflügel; Bild unten: 
auch in der Augusta-Anlage sorgten 
acht FlowerVelos für Aufsehen. Bilder 
von den Rädern erschienen sogar in 
Presseberichten amerikanischer 
Zeitungen.

City-Dressing zum Jubiläum

FlowerVelos schmücken die Stadt

Mehr als 40 rote Doppel-Räder mit integrierten Blumenkästen mach-
ten das ganze Jahr über Lust auf das Jubiläum und schmückten den öf-
fentlichen Raum. Die roten FlowerVelos entstanden in Kooperation mit 
der Studenteninitiative „Enactus" und wurden in der Werkstatt der JVA 
Bruchsal aus Schrotträdern gefertigt. Die Bepflanzung steuerte der Gar-
tencenter Dehner bei. Viele Partner und Organisationen beherbergten 
freiwillig ein FlowerVelo und kümmerten sich um wunderbaren Gera-
nienwuchs. Die FlowerVelos waren nicht nur beliebtes Fotomotiv und 
Thema in vielen  Medienberichten, sondern fanden auch in einer Abver-
kaufs-Aktion am Ende des Jahres reißenden Absatz. Gegen eine Spende 
für das Hilfsprojekt WorldBicycleRelief konnte man die Räder für den 
eigenen Garten oder Hof erwerben. 

Neben den FlowerVelos gab es eine Vielzahl weiterer kreativer Marke-
ting-Aktionen, um Mannheim passend zum Jubiläum ein besonderes 
„Monnem-Bike“-Gesicht zu geben. Nicht zu übersehen zum Beispiel die 
zwei großen XXL-Räder an der Autobahneinfahrt und vor dem Schloss, 
oder die eigene Monnem-Bike-Straßenbahn, die als Linie 5 ihre Runden 
durch die Region drehte.  Auch alle Stadtmobil-Carsharing-Transpor-
ter fuhren im „Monnem Bike“-Look. Die VRNnextbike-Räder warben 
gleich mehrmals im Jahr auf ihren Flügeln für die Großveranstaltungen 
des Jahres. 

„Monnem Bike“ konnte auch mit allen Sinnen erlebt werden. In Koopera-
tion mit der Bäckerei Grimminger gab es leckere „Monnem-Bike“-Mar-
zipantaler und das kultige „Monnem Bike“-Radler der Eichbaum löschte 
als frisches Bier-Mixgetränk mit Orangengeschmack vielen Akteuren 
und Besuchern den Durst. 

Und auch für Mensch und Fahrrad gab es eigene Produkte. Die „Mon-
nem Bike“-Fahrradgepäcktasche von ORTLIEB war schon kurz nach 
dem Festival restlos ausverkauft. Viele Leute fotografierten sich auf ihren 
Urlaubsreisen stolz mit ihrem „Monnem Bike“-Shirt und sorgten somit 
für eine kleine weltweite virale Verbreitung des Mannheimer Jubiläums. 

XXL-Rad

Zwei große Räder aus Kunstharz als 
Symbol für ein besonderes Jahr. Die 

beiden Räder waren rund 4,50 Meter 
hoch und 4,50 Meter breit.

Mit einer ganzen Reihe ungewöhnlicher Aktionen wurde im Mannheimer Stadtbild  für das Jubiläumsjahr 
geworben. Das „City-Dressing“ sorgte im Stadtbild über mehrere Monate für einen „fahrradfreundlichen“  

Gesamteindruck. Vor allem die „FlowerVelos“ wurden zu beliebten Fotomotiven.

© Joshua Albrecht

© Peter Roßteutscher

© Joshua Albrecht
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City-Dressing

Bild links: Einpflanz-Aktion mit dem 
DEHNER-Team; Bild links Mitte: die 
Monnem-Bike Fahrradtasche von 
ORTLIEB; Bild unten: Schnappschuss 
mit T-Shirt und Monnem-Bike-Bier; 
Bild unten: ein VRNnextbike mit 
Werbung für das Festival.

© Thomas Tröster

© Pia Kempe

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht

„Der Blick auf die Niederlande oder etwa auch Kopenhagen zeigt, dass es seine Zeit 
braucht, bis sich eine sichtbare Wirkung zeigt. Das bedeutet, dass wir umso dringen-
der jetzt und schnellstmöglich auch bei uns die Weichen richtig stellen müssen, um 

fit für die nachhaltige Mobilität der Zukunft zu sein. Also kurz gesagt:  
Ja, Deutschland hat Nachholbedarf. Wie gut, dass Mannheim mit dem Radjubiläum 

einen Anlass mit Strahlkraft weit über Deutschland hinaus entwickelt hat.“

Maria Krautzberger, Präsidentin des Umweltbundesamts (aus einem Interview mit dem „Mannheimer Morgen“ am 20. September 2017), Dessau
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Erinnerung an die „Draisinenreiter“

Stelen zieren den ersten Radweg der Welt

Vorangegangen waren die Beschwerden der Fußgänger, die sich von den 
ersten „Fahrrädern“ massiv gestört fühlten. An den ersten Radweg erin-
nern seit April 2017 fünf großformatige Stelen mit Bildern des Künstlers 
Horst Hamann. Die Fotos stammen aus seinem, anlässlich des Jubilä-
ums veröffentlichten Buchs „Drais und seine Nachfahrer“. 

Die Stelen-Installation im Mannheimer Schlosspark auf der Velo-Rou-
te Rhein hinter der Rheinpromenade war eine Idee der Geschäftsstelle 
Radjubiläum („Monnem Bike“), um dauerhaft auf die Geburtsstätte al-
ler Radwege hinzuweisen. Die Kunstwerke zeigen Stadtbewohnerinnen 
und -bewohner mit ihren Fahrrädern – auch Willi Altig, der berühmte 
Rennradfahrer, ist darunter. Die Bilder sind mit der Technik der soge-
nannten „Zebrating Art“ hergestellt und verändern sich, wenn man dar-
an vorbeiradelt oder -geht. Die Basis besteht aus Aluminium, auf die in 
einem Spezialverfahren bedruckte Folien geklebt sind.

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz nannte in seiner Einweihungsrede 
die damaligen Stadtvorderen vorausschauend: „Sie haben nicht nur den 
neuen Trend der Mobilität aufgegriffen, sondern dieser Bewegung auch 
einen Raum zugewiesen“. Die Kunstform der „Zebrating Art“ fügt sich 
seiner Ansicht nach durch ihre Form, aber noch mehr durch ihre hier be-
sonders transparente Machart wundervoll in die Parklandschaft ein und 
bewahrt deren Charakter als Erholungsfläche für die Mannheimerinnen 
und Mannheimer. Sebastian Wipfler von Edition Panorama, die das 
Buch hergestellt hatte, war auch für die Konzeption und das Projektma-
nagement der Stelen verantwortlich.

Fotograf Horst Hamann, dessen Lieblingstransportmittel das Fahrrad 
ist, freute sich besonders, dass die Installation unweit seines früheren 
Schulwegs zu finden ist, wo er mit der ersten Kamera seines Lebens die 

Motive am Rheinufer erkundete. „Bewegung macht kreativ“, hat der 
Künstler immer wieder erfahren. Auf dem Rad kam ihm nicht nur die 
Idee zu „New York vertikal“, für das er weltweit berühmt geworden ist, 
sondern auch die Idee, wie er seine ureigene Huldigung des Fahrrad- 
Erfinders gestalten könnte.

Willi Altig

Auch der ehemalige Radsport-Profi 
Willi Altig, zweimaliger Teilnehmer an 
der Tour de France und Etappensieger 

beim Giro d`Ìtalia, ist auf den Stelen 
abgebildet.

Mannheim ist nicht nur Geburtsort des Fahrrads, sondern auch des ersten Radwegs der Welt.  
Schon im Dezember 1817 – also wenige Monate nach der Erstfahrt von Karl Drais auf seiner Laufmaschine  

am 12. Juni 1817 – wurde für die „Draisinenreiter“ im Schlosspark ein eigener Bereich ausgewiesen.

© Deckbar Photographie, 
EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult
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Vernissage

Fotograf Horst Hamann, Oberbürger-
meister Dr. Kurz und MVV-Vorstands-
vorsitzender Dr. Müller bei der 
Vernissage. Dank der Unterstützung 
durch  die MVV Energie AG konnten 
zwei Stelen mehr realisiert werden.

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Kirsten Baumbusch
© Deckbar Photographie, EventConsult
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5. Nationaler Radverkehrskongress 

Radverkehr auf der Überholspur
Alle zwei Jahre kommen Experten aus Kommunen, Ministerien und Verbänden, Stadtplaner, Politiker, Tou-

ristiker und Fahrradaktivisten zum „Nationalen Radverkehrskongress“ zusammen, um künftige Leitlinien und 
innovative Lösungen für mehr Radverkehr zu diskutieren. Der Kongress wird vom Bundesministerium für 

Verkehr und digitale Infrastruktur mit dem jeweiligen mitausrichtenden Bundesland veranstaltet. Passend zum 
Jubiläum fand die fünfte Ausgabe des „Nationalen Radverkehrskongresses“ im Mannheimer Rosengarten statt.

„Wir haben uns sehr um die Ausrichtung dieses 
Kongresses bemüht“, brachte es Oberbürgermeis-
ter Dr. Kurz in seiner Begrüßungsrede vor den 
über 800 Kongressteilnehmern auf den Punkt. 
Denn frühzeitig stand die strategische Entschei-
dung fest, dass Mannheim das Jubiläum nicht als 
historisierende Rückschau oder als Festjahr ohne 
Bezug zur Radverkehrsentwicklung in Mannheim 
begehen wollte. Vom Mannheimer Fahrradjahr 
sollten Impulse ausgehen –  für die weitere lokale 
Entwicklung zu mehr Fahrradkultur genauso wie 
für die gesamte Entwicklung in Deutschland. 
 
Bereits beim 4. Nationalen Radverkehrskongress in Potsdam 2015 er-
hielt Mannheim den Zuschlag für die fünfte Auflage des bedeutendsten 
Kongressformats im Thema „Radverkehr“. Der Kongress in Mannheim 
2017 sollte die bislang größte, vielseitigste, internationalste und schöns-
te Veranstaltung der Reihe werden, darin waren sich das Bundesminis-
terium für Verkehr und digitale Infrastruktur als Hauptveranstalter, das 
Verkehrsministerium Baden-Württemberg als Mitveranstalter und die 
Stadt Mannheim als Kooperationspartner früh einig. 

Strahlender Sonnenschein, eine Gastgeberstadt im Frühlingsgewand, die 
Rekordzahl von über 800 Teilnehmern aus ganz Deutschland und dem 
Ausland, 15 Foren mit mehr als 50 Vorträgen, ein hochklassiges gesell-
schaftliches Rahmenprogramm mit der Verleihung des Deutschen Fahr-
radpreises und einer abschließenden Veloparade durch die Stadt sowie ein 
deutschlandweites Medienecho waren die Rahmenparameter einer über-
aus erfolgreichen Jubiläums-Konferenz im Mannheimer Rosengarten. 

Unter dem Motto „200 Jahre Fahrrad – auf in die Zukunft“ bot der Kon-
gress am 3./4. April die Gelegenheit, Zukunftsthemen des Radverkehrs 
zu diskutieren und für die alltägliche Praxis zu nutzen. Leitthemen waren 
Infrastruktur und Planung, Daten und Digitalisierung, Technik und Wirt-
schaft, Rad und Kultur sowie Forschung und Entwicklung. Besonders stand 
dabei auch das Thema „Radschnellwege“  im Fokus: sowohl Bund als auch 
Land hatten parallel zum Kongress erstmalig Fördermittel für diese neuen 
Komfortverbindungen nach niederländischem Vorbild bereitgestellt.

Eröffnung

Landesverkehrsminister Hermann, Staatssekretär Dr. Barthle 
vom Bundesverkehrsministerium und Leah Treat,  
Verkehrsplanerin aus Portland bei der Eröffnung.

„We need to be making bike lanes 
safe and comfortable for everyone 

from age eight to eighty“
Keynote-Rednerin Leah Treat, Portland (USA)

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult
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Konferenz

Mit über 800 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern war der Kongress die 
bislang größte Veranstaltung dieser  
Art in Deutschland.

„Von der Staffelübergabe in Potsdam bis 
zur Durchführung des Nationalen  

Radkongresses in Mannheim war es ein 
erfolgreicher Weg. Wer die Atmosphäre 

im Rosengarten erlebt hat, konnte spüren 
wieviel Fachkompetenz und persönliches 

Engagement bei dem Veranstalter und  
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern  

vorhanden ist“
Lothar Quast, Bürgermeister Stadt Mannheim

Der fünfte und bislang größte Nationale 
Radverkehrskongress stellte gewiss einen 

der Höhepunkte im Jubiläumsjahr des Fahr-
rads dar. Experten und Interessierte aus 

Deutschland sowie dem europäischen Aus-
land unterstrichen in beeindruckender Wei-
se den hohen Stellenwert des Fahrrads und 
einer modernen Radverkehrspolitik. Nicht 

zuletzt das durchweg positive Feedback zeigt 
mir: Wir sind auf dem richtigen Weg  

– Radfahren liegt im Trend!
Norbert Barthle MdB, Parlamentarischer Staatssekretär,  
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

Programm

Die Konferenz endete mit einer großen 
Veloparade durch die Stadt zum 

TECHNOSEUM. Über die Konferenz 
berichteten zahlreiche nationale 
Medien (im Bild Staatssekretär  

Barthle im Interview).

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult© Deckbar Photographie, EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult
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Radtouren

VCD-Bundesvorstand Wasilis von 
Rauch nimmt Musiker Uli Krug mit 
im Lastenrad. Bild unten: Verkehr-
splanerin Ulrike Kleemann (vorne) 
führt die Teilnehmer bei einer der 
vielen Fachexkursionen durch die 
Stadt.

Deutscher Fahrradpreis

Sebastian Krumbiegel von der 
Popgruppe „Die Prinzen“ erhält den 
Deutschen Fahrradpreis. 

Zum 200. Geburtstag des Fahrrads will der Bund die Bedeutung des Radverkehrs stär-
ken. Unter der Schirmherrschaft des Bundesverkehrsministeriums beginnt an diesem 

Montag auch der internationale Fahrrad-Kongress in Mannheim. Auf der Veranstaltung 
präsentieren Fachleute Konzepte für eine moderne Infrastruktur in Städten

 
DIE ZEIT

Deutscher Fahrradpreis für Sebastian Krumbiegel, Frontmann der  
Leipziger Pop-Gruppe „Die Prinzen“

 
mdr sachsen

Zukunft des Fahrradverkehrs: Mit dem E-Bike über den Schnellweg. Zu Ehren von Karl 
Drais fand der zweitägige Kongress, vom Bundesverkehrsministerium und dem Land 

Baden-Württemberg ausgerichtet, in Mannheim statt.
 

taz

Radverkehrskongress: Stadtplaner wollen die Radfahrer auf die Überholspur bringen
 

3SAT/ZDF

„Bund setzt auf Radschnellwege. Seit Jahren gewinnt der Radverkehr bundesweit an  
Bedeutung. Am heutigen Montag beginnt in Mannheim der 5. Nationale  

Radverkehrskongress des Bundesverkehrsministeriums. 
 

N-TV

Mit dem Lastenrad zum Supermarkt. Wie viel Potential steckt im Fahrrad? Darüber  
diskutieren Experten auf dem Radverkehrskongress in Mannheim

 
SWR Fernsehen

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Deckbar Photographie, EventConsult © Deckbar Photographie, EventConsult
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„Radfahren macht Freude. 200 Jahre ist das Fahrrad alt, aber doch so modern und 
zeitgemäß. Das Jubiläumsjahr mit einem inspirierenden Programm hat gezeigt,  

was  für das Fahrrad spricht und was zu tun ist, um diesem sympathischen Verkehrs- 
und Transportmittel den ihm gebührenden Stellenwert im Verkehrssystem zu geben. 

Rad und Radverkehr sind gerade heute unverzichtbar, wo es mehr denn je gilt,  
nachhaltig mobil zu sein.“

Birgitta Worringen, Leiterin der Unterabteilung G 2 / Radverkehrsbeauftragte, Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, Berlin

© Joshua Albrecht
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Fahrradkino

Foto-Schnappschuss bei einem 
Probetermin in kleiner Runde. Die 
Leinwand wird zwischen die Anhänger 
gespannt, die Lastenräder beherbergen 
den Beamer und die Soundtechnik 
sowie einen mobilen Gastro-Stand.

Kinogenuss auf Rädern

VRN Mobile Cinema präsentiert Filme  
an ungewöhnlichen Orten

Zwei große Lastenräder mit Anhängern, vollgepackt mit Kino-Tech-
nik, Gratis-Popcorn und jeder Menge gute Laune. Das waren die Er-
folgszutaten für die gemeinsame Fahrradkino-Reihe der städtischen 
Geschäftsstelle Radjubiläum („Monem Bike“) und des Verkehrsver-
bunds Rhein-Neckar (VRN). 

Insgesamt neun Mal lud das „VRN Mobile Cinema“ zum Filmgenuss an 
ungewöhnliche Orte ein. Angekündigt wurde das Ereignis immer erst 
ein paar Tage im Voraus auf Facebook und in den lokalen Medien. Eine 
Reihe als Geheimtipp! Am Treffpunkt wurde jeweils schon mal kräftig 
gestrampelt. Mittels Dynamo-Rollen konnten die Akkus für Beamer 
und Co geladen werden. Das war das Grund-Prinzip, damit das „VRN 
Mobile Cinema“ vor Ort völlig energieautark funktionieren konnte. 

Danach ging es im gemeinsamen Radcorso vom Treffpunkt zum je-
weiligen Veranstaltungsort. Allein schon die Radfahrt mit jeweils 
100–150 Fahrradkino-Fans war ein besonderes Erlebnis – über-
troffen dann von einmalig schönen oder weitgehend unbekannten 
Veranstaltungsorten, die der Reihe ihren ganz besonderen Flair ga-
ben. Vor Ort angekommen, machten es sich die Besucher auf Pick-
nick-Decken oder Klapphockern bequem und warteten, bis die Ki-
no-Technik und die Leinwand aufgebaut waren. Bei Dunkelheit hieß 
es dann „Film ab“: Das erlesene Filmprogramm hatte das kommuna-
le Kino „Cinema Quadrat“ passend zum jeweiligen Veranstaltungs-
ort zusammengestellt. 

Auch das Wetter spielte zum Glück meistens mit: nur eine Veran-
staltung musste wegen Dauerregen kurzfristig abgesagt werden, mit 
Pulli und dicker Jacke ließ es sich meist bis spät in die Nacht gut aus-
halten beim außergewöhnlichsten Kinoprojekt des Jubiläumsjahres. 

Der besondere Dank geht an die Fahrradkino-Erfinder Robin Lang 
und Wulf Kramer von der Agentur „YallaYalla“, die die Idee zu dem 

Kinoprojekt hatten und über mehrere Monate viel Energie in die 
Entwicklung, Design und Produktion des Fahrradkino-Prototyps 
gesteckt hatten.

„Das Kino auf dem Fahrrad. Seit kur-
zem gibt es das Fahrradkino in Mann-
heim. Der Clou: Das Kino ist selbst in 
Fahrrädern verstaut, damit mobil und 

findet immer an anderem Ort statt. (…) 
Zum Schluss verschmelzen Film und 

Kulisse zu einer Einheit“
 

(SWR Landesschau BW) 

© Yannick Wegner

© Thomas Tröster
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„Das Projekt „VRN Mobile Cinema“ ist echt 
eine super tolle Sache. Für 2€ einen Kino-
abend am Rheinstrand mit Frachtschiffen 
im Hintergrund, Abendrot und leckerer 
Pizza hat mein Wochenende echt perfekt 

abgerundet!“
 

Markus Schlegel (per Email)

Fahrradkino on Tour

Bild oben: Kino-Lastenräder 
unterwegs; Bild unten: Kino-Treff-
punkt am Stephanienufer; Bild 
gegenüber: Premieren-Event in der 
Multihalle.

„War ein ganz gelungener 
Abend in Mannheim, so 

ein schöner Film und tolle 
Leute. Dankeschöööön!“

 
Yvonne Steinbach (per Facebook)

© Yannick Wegner

© Peter Roßteutscher © Thomas Tröster
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VRN Mobile Cinema – alle Termine, Orte und Filme:

5. Mai - Multihalle – „Der Junge und das Fahrrad“
19. Mai – Strandbad Campingplatz – „Moliere auf dem Fahrrad“
14. Juli – Turley Exerzierplatz – „Premium Rush“
28. Juli – Strandbad Beach – „Schußfahrt nach San Remo“
25. August – Chinesisches Teehaus – „Au revoir Taipeh“ 
8. September - Radrennbahn – „Das große Rennen von Belleville“
22. September – Altrheinfähre – „Mit ganzer Kraft“
6. Oktober – Eisstadion – „Bike vs. Cars“
20. Oktober – Franklin Store – „Niemandsland“

Sommerkino

Bild oben: Publikum bei der Veranstal-
tung am Chinesischen Teehaus; Bild 
rechts: am Treffpunkt wurde der Strom 
über Rollentrainer erzeugt und der 
Akku geladen.

„Ein voller Erfolg waren aus unserer Sicht die vielen Veranstaltungen zum  
200. Geburtstag des Fahrrades in Mannheim. Mit dem Fahrradkino VRN Mobile  
Cinema konnten wir dazu einen wertvollen Beitrag leisten und Kinofans mit einer 

ganz neuen mobilen Art der Filmvorführung immer wieder überraschen. Wir  
freuen uns sehr darauf, VRN Mobile Cinema auch im nächsten Jahr wieder  

verwirklichen zu können – und rollen zu lassen“
 

Volkhard Malik, Geschäftsführer Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) 

© Thomas Tröster

© Thomas Tröster
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Roadshow

Im Uhrzeigersinn: das städtische Lastenrad; ungewöhnliche Fracht auf der Fähre 
Altrip; Monnem-Bike-Delegation beim Fahrradfest in Karlsruhe; Lastenrad-Testen 
am Alten Meßplatz; Feierstunde am Karlsruher Drais-Denkmal mit Oberbürger-
meister Mentrup und Mannheims Fachbereichsleiter Elliger (rechts).

CargobikeRoadshow 

Mit Lastenrädern auf Besuch in Karlsruhe

Sieben Prozent aller Befragten können sich vorstellen ein Cargobike zu 
kaufen, 16 Prozent ein Cargobike-Leihsystem zu nutzen. Erst ein Pro-
zent der Radfahrenden nutzt bereits ein Cargobike. Das sind die Ergeb-
nisse der repräsentativen Fahrradmonitor-Umfrage 2017. 

Um das Potential von Lastenrädern im Stadtverkehr bekannter zu ma-
chen, startete die Berliner „Cargobike Roadshow“  von e-Rad Hafen, Ur-
banShift und cargobike.jetzt zu einer Rundtour  in den Südwesten der 
Republik, wo der 200. Geburtstag des Fahrrads gefeiert wurde. Unter 
dem Motto „Sieben Städte, zwölf Cargobikes, 200 Jahre Fahrrad“ mach-
te die Roadshow sowohl in Mannheim als auch in Karlsruhe Station.
 
In Kooperation mit der städtischen Geschäftsstelle Radjubiläum („Mon-
nem Bike“) konnten auf dem Alten Meßplatz den ganzen Tag lang zwei- 
und dreirädrige Lastenräder getestet werden. Parallel dazu lockten der 
kostenlose RadCHECK um das Basement-Bike-Team und Informatio-
nen zur kommunalen Kaufanreizprämie für gewerblich genutzte Las-
tenräder. Viele Neckarstädter und Lastenrad-Interessierte kamen auf 
den sommerlich heißen Platz. 

Der eigentliche Höhepunkt begann aber nach Veranstaltungsende. Das 
Team von „Monnem Bike“, einige Volunteers und die Berliner Road-
show-Macher brachen zu einer ungewöhnlichen Radtour auf. Alle zwölf 
Cargobikes wurden gemeinsam radelnd nach Karlsruhe überführt. Die 
rund 75km lange Radtour führte über die Rheinfähre Altrip, Speyer 
und Germersheim in die Geburtsstadt des Fahrrad-Erfinders. Mit da-
bei ein großer Blumengedenkkranz, der am Folgetag am Karlsruher 
Drais-Denkmal niedergelegt wurde. Denn die „Monnem Bike“-Cargo-
bike-Fraktion war von den Karlsruher Kollegen eingeladen worden, 
die jährliche Drais-Tour mit Kranzniederlegung und Feierstunde am 
Drais-Denkmal mit zu machen und hielt Wort. Pünktlich zur Festre-
de von Karlsruhes Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup radelte die 
„Monnem-Bike“-Delegation auf der Beiertheimer Allee zur Feier an. An-
schließend rollten die Cargobikes noch zum Alten Schlachthof-Gelände, 

wo Karlsruhe das zentrale Fahrrad-Fest des Jubiläums feierte und die 
Berliner Roadshow ein Teil des breiten Radkultur-Angebots war.
 
Nach ein paar Fotos und schönen Eindrücken von den Drais-Feierlich-
keiten in Karlsruhe trennten sich die Mannheimer von den Berlinern, 
sagten den Lastenrädern „Goodbye“ und machten sich dann per Regio-
nalbahn wieder auf den Heimweg.

Gedenkkranz-Logistik

Volunteer-Manager Schwarzwälder 
transportiert den Mannheimer 

Blumenkranz per Lastenrad von 
Mannheim nach Karlsruhe.

© Arne Behrensen © Arne Behrensen
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Tour de Karl

500 Jungen und Mädchen auf den Spuren von Karl Drais

Es war ein überwältigendes Bild: Mehr als 500 Schülerinnen und 
Schüler der 3., 4., 5. und 6. Klassen machten den letzten Freitag vor 
den Pfingstferien 2017 zu einem Fest des Fahrrads. Einheitlich in Gelb 
gekleidet strampelten sie bei der „Tour de Karl“ auf ihren Rädern vom 
Schloss bis zum Drais-Denkmal im Stadtteil Rheinau. Also genau da, 
wo vor knapp 200 Jahren am 12. Juni 1817 der Erfinder des Fahrrads 
mit seiner Draisine eine der wichtigsten Erfindungen der Menschheit 
gemacht hatte.

Start war durch einen riesigen, aufblasbaren Torbogen, den die Klaus 
Tschira Stiftung im Ehrenhof des Schlosses aufgebaut hatte. Die Stif-
tung fungierte als Partnerin der veranstaltenden Geschäftsstelle Radju-
biläum „Monnem Bike“ und stellte für alle Kinder und die begleitenden 
Erwachsenen die T-Shirts zur Verfügung. Begleitet wurden die quirligen 
Radlerinnen und Radler von Mitgliedern des Allgemeinen Deutschen 
Fahrradclubs (ADFC), einer Polizeieskorte mit Motor- und Fahrrädern 
sowie einem Besenwagen der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH. 

Dann ging es durch den Torbogen in einer großen Parade eine Dreivier-
telstunde lang in Richtung Schulhof der Konrad-Duden-Schule, wo die 
„Tour de Karl“ ihren Abschluss fand. Polizei, Aktive des ADFC und die 
Volunteers von Monnem Bike hatten gut zu tun, den Corso im Pulk zu-
sammenzuhalten. Doch am Ende konnten die Organisatoren Peter Roß-
teutscher von Monnem Bike und Michael Fröhlich vom ADFC zufrieden 
Bilanz ziehen: Alle waren wohlbehalten angekommen – und überall gab 
es fröhliche Gesichter – sogar bei den anderen Verkehrsteilnehmern, 
die ein wenig warten mussten. „Endlich gehört die Straße mal uns“, so 
ein kleiner Steppke auf der Tour, der die gut gesicherte Fahrt sichtlich 
genossen hatte. Für Lehrerin Sonja Legner ist die „Tour de Karl“ eine 
willkommene Gelegenheit, den Kindern ihre Stadt zu zeigen und etwas 
über deren Geschichte zu vermitteln. Auch Polizeioberkommissar Al-
exander Seitz und seine Kollegen reihten sich mit Begeisterung auf ihren 
Diensträdern ein, für sie war die Tour de Karl eine hoch willkommene 
Abwechslung im anstrengenden Berufsalltag.

Schulaktionstag

An der „Tour de Karl“ nahmen die Wilhelm-Wundt-Grundschu-
le, die Wilhelm-Wundt-Realschule, die Mozartschule, die 

Schillerschule, die Jungbuschschule, die IGMH, das Liselot-
te-Gymnasium und die Freie Waldorfschule teil.

© masterpress

© masterpress
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„In den vielfältigen Veranstaltungen und Aktionen dieses Jubiläumsjahres wurde 
eindrucksvoll deutlich, wie Innovationen die Welt verändern können. Gerade die 

Mobilität steht heute wieder vor einem fundamentalen Wandel, der sie mit  
Klimaschutz und Nachhaltigkeit verbindet und den wir als Vorreiter der  

Energiewende mitgestalten wollen.“

Dr. Georg Müller, Vorstandsvorsitzender der MVV Energie AG

© Joshua Albrecht
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Die ganze Stadt feiert 

Monnem Bike Festival

Zum Einkaufen, Essen, Feiern oder zum Entspannen mit Familie, 
Freunden und Nachbarn: die City war am Samstag, 10. Juni,  einfach ein 
Erlebnis. Am Sonntag, 11. Juni, stand dann der Sport der etwas anderen 
Art im Mittelpunkt: Rund um den Wasserturm fanden die Weltmeister-
schaft der Liegeradler, das kuriose Rennen des Pfälzer Klappradvereins 
mit über 50 Teams und natürlich die Draisinenwettbewerbe statt und 
zogen Zigtausende in ihren Bann.

„Ich habe die Stadt noch nie so entspannt erlebt“, freute sich Oberbür-
germeister Dr. Peter Kurz über die Atmosphäre am Samstag. „Wir wol-
len nachhaltig etwas bewegen und nicht nur ein Strohfeuer zum Jubilä-
um abbrennen“, machte das Stadtoberhaupt klar. 

Ebenso vielfältig wie die Menschen in Mannheim waren auch die Aktio-
nen, so dass am Ende wirklich für jeden etwas dabei war – ob rasant und 
poppig mit den Radsportlern und dem Kulturfest auf dem Marktplatz 
oder den Planken, hochkreativ mit dem RedBull-Wettbewerb „Drahte-
sel“ am Wasserturm oder lauschig und gemütlich in den Nebenstraßen. 

Es war der zentrale Höhepunkt eines außergewöhnlichen Jahres. Am Wochenende 10. / 11. Juni ließ  
Mannheim die Räder rollen und feierte „Monnem Bike – das Festival“ mit knapp 180.000 Besuchern an  

beiden Festtagen. Vor allem die Vielfalt der über 100 Programmpunkten an zehn Spielstätten in  
der Innenstadt begeisterte die Besuchermassen aus der ganzen Region.

„Mannheim huldigte der Erfindung des 
Fahrrads – Groß und Klein kamen  

beim Festival „Monnem Bike“ voll auf  
ihre Kosten“

 
(Rhein-Neckar-Zeitung, 12. Juni, Sonderseite)

„Es hat sich ausgezahlt, die Bürgerinnen und Bürger mit einzubeziehen 
und ihre Kreativität mit einfließen zu lassen“, zog Bürgermeister Lo-
thar Quast Bilanz über die vielen Aktionen im Rahmen von „Spielraum 
Stadt“. Ihm gefiel besonders, dass die Kombination von „Fahrrad feiern“ 
und „Radverkehr fördern“ so überaus gut gelungen ist.

Nicht nur die Radparade konnte mit mehr als 1300 Teilnehmenden ihre 
Rekordmarke knacken, auch bei allen anderen Ständen und Aktionen 
gab es lange Schlangen und riesige Nachfrage. Trotz des Mega-Events 
und der Sperrungen vieler Straßen für den Autoverkehr zog auch die Po-
lizei ein rundes Fazit. „Das sollte man öfter machen“ – diese Aussage kam 
von Vielen, die beim Festival als Mitwirkende oder Besucher dabei waren.

© Joshua Albrecht © Joshua Albrecht
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REDBULL DRAHTESEL  ENGELHORNSPORTS  JOBRAD  RADISSIMO  COBI  GIANT BICYCLES  DR. TOFAUTE  ORT-
LIEB  VAUDE  THULE  OAKLEY  ALTIG RADSPORT  PINION  OFFEN-BAR  I:SY  PUKY  CONWAY  DER RADLADEN  
DER RITZLER  CONTINENTAL  SCOTT  BIKEMAX  SHIMANO  ZWEIRAD STADLER  YOGA CYCLING  FIETSORKEST  
KALASA  DEEPEND – MONNEM BIKE JAM  RODAFINO  MUSICAL „KARL DRAIS – DIE TREIBENDE KRAFT“  READY 
2 RUMBLE SHOW  URBAN MUSIC BIKE (WHO.AM.I)  AMUSED HOUSE BIKE (GREENKITCHENCLUB)  EINE BRISE/
FLÜCHTIGE AKTION FÜR 111 RADFAHRER  TOP 40 BAND/KING KAMEHAMEHA CLUB BAND  PUMPTRACK  JUBI-
LÄUMSTOUR DES LANDES BADEN-WÜRTTEMBERG - DIE NACHHALTIGSTE ROADSHOW DER WELT  CARSHA-
RING MIT STADTMOBIL  VERKEHRSVERBUND RHEIN-NECKAR/VRN NEXTBIKE/VRN MOBILE CINEMA  BADI-
SCHE GEMEINDE-VERSICHERUNG (BGV)  KLIMASCHUTZAGENTUR  BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR UND 
DIGITALE INFRASTRUKTUR (BMVI)  STRASSENFEST Q4/Q5  MANNHEIMER MORGEN  MOBILES FAHRRADMU-
SEUM  HOCHRADFAHRSCHULE UND NOSTALGIE-SPIELPLATZ  BUND/RADWEG-MONITORING  LAMA/DEIN 
LASTENVELO MANNHEIM  VERKEHR MIT KÖPFCHEN/FAHRRAD UND FAMILIE  ROUNDTABLE10/RAUS AUS 
DEM TOTEN WINKEL  GREENPEACE IN KOOPERATION MIT LIFF  LIEGERADTESTEN FÜR KINDER  RRC ENDS-
PURT 1924 MANNHEIM E.V., STUDIERENDENINITIATIVE ENACTUS E.V.  ABUS  ADFC FAHRRADHELMBERATUNG 
/ WANDERAUSSTELLUNG  ADFC GEBRAUCHTRADMARKT  KULTUR FÜR ALLE  BÜRGER- UND GEWERBEVEREIN 
ÖSTL. INNENSTADT  AQUA CYCLING HERSCHELBAD  BIKE-SERVICE  RADCHECK DER INITIATIVE RADKULTUR  
SILENT-DISCO  BAMBUS BIKES  SPRAY YOUR BIKE  BIKE ART  D.I.Y.  BIKE WASH  ELECTRIFY YOUR BIKE  PIMP 
YOUR BIKE  BMX FREESTYLE  RAP’N BIKE  WORLD BICYCLE RELIEF  HOCHSCHULE MANNHEIM  10. RADPARADE 
MANNHEIM-LUDWIGSHAFEN  „VIEL HOME – FLANIEREN UND DINIEREN IM WESTEN“  CAFÉ RADIKARL  WEL-
COME-BIKE VON „MANNHEIM SAGT JA!“ UND RADHOF NECKARSTADT  QUARTIERMANAGEMENT UNTERSTADT

LIEGERAD-WM  MONNEM BIKE-RIDE  WORLD KLAPP  DRAISINENRENNEN RCC ENDSPURT  RADIO REGENBO-
GEN  SENZA LIMITI  JIMI HERING EXPERIENCE  BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR UND DIGITALE INFRA-
STRUKTUR  JUBILÄUMSTOUR DES LANDES BADEN-WÜRTTENMBERG - DIE NACHHALTIGSTE ROADSHOW DER 
WELT  ADFC MANNHEIM  GREENPEACE MANNHEIM-HEIDELBERG  BADISCHE GEMEINDE-VERSICHERUNG 
(BGV)  ORTLIEB  INFOSTAND CRAILSHEIM  INFOSTAND MAIKAMMER  KARL-VON-DRAIS-SCHULE MANNHEIM  
BMX-SHOW DES BMCC MANNHEIM  HOCHRADFAHRSCHULE  NOSTALGIE-SPIELPLATZ

TEILNEHMER UND PROGRAMM, CITY-SAMSTAG

TEILNEHMER UND PROGRAMM, SPORT-SONNTAG

© Joshua Albrecht
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Erste Sondierungsgespräche der Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem Bike“) mit RedBull, RRC Endspurt 
und World-Klapp zu möglichen „schrägen“ Radsport-Aktionen „rund um den Wasserturm“

Die m:con präsentiert der Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem Bike“) ein erstes Konzept für ein großes 
Radkultur-Bürgerfest am Wasserturm –  noch inkl. einem Großkonzert zum Abschluss

In den Haushaltsberatungen beschließt der Gemeinderat mit knapper Mehrheit ein „autofreies Wochenende“ 
zum Jubiläum. Demnach soll in allen Straßen der Quadrate der Autoverkehr ruhen.
 
Handel und Wirtschaft schlagen verkehrsfreie Bereiche in einzelnen Straßen für das zweitägige Festival vor 
und wünschen einen verkaufsoffenen Sonntag.

Kirchen und Gewerkschaften lehnen einen zusätzlichen verkaufsoffenen Sonntag ab.

Nach langem Hin und Her plant die Geschäftsstelle Radjubiläum nun mit einem Radkultur-Bürgerfest am Sams-
tag in den Quadraten und einem „Sport“-Sonntag am Wasserturm.

Der Umbau der Planken erfordert mehrmaliges Umdenken in der Event-Planung.  Wo Hauptbühne und 
Aktions-Parcours hinkommen können, ist aufgrund der Großbaustelle wochenlang unklar.

Die Bewerbung in der gesamten Region für das Festival beginnt. Das Wort „autofrei“ wird auf Wunsch des 
Handels vermieden, um keine auswärtigen Kunden abzuhalten. Bis auf das Parkhaus am Marktplatz bleiben 
alle Parkhäuser anfahrbar, obwohl weite Teile von Fressgasse, Kunststraße, Marktstraße und Erbprinzenstra-
ße für den Autoverkehr komplett gesperrt werden.

Besuchermassen strömen bei strahlendem Festwetter in die City und flanieren auf gesperrten Straßen und 
genießen die vielen radkulturellen Angebote. Es herrscht eine bislang nie dagewesene positive Ausnahme-
stimmung in der Stadt. Vom Erfolg des Festivals sind alle Beteiligten positiv überrascht.

CHRONOLOGIE MONNEM BIKE FESTIVAL
Dem großen Festival ging eine lange und debattenreiche Planungszeit voraus. Mehrmals musste neu  

konzipiert werden, um der aktuellen Situation gerecht zu werden. Ein kurzer Überblick:

FRÜHJAHR 2015 

SOMMER 2015

DEZEMBER 2015

FRÜHJAHR 2016

SOMMER 2016

HERBST 2016  

FRÜHJAHR 2017 

MAI 2017 

10./11. JUNI 

 
 

© Joshua Albrecht
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Vielfältig

Bild links: für Kinder und Familien 
lockte insbesondere in der Fressgasse 
ein breites Angebot u. a. mit mobilem 
Fahrradmuseum, Testparcours und 
vielen Mitmach-Ständen; Bild rechts 
oben: Fahrradschrauber-Kunst am 
Marktplatz; Bild unten: Kampf um 
Gold und Silber beim „World Klapp“ – 
auch beim Outfit.

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht
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Ein Hoch aufs Fahrrad

Bild links: Rund 1.300 Leute nahmen 
an der von Gerhard Fontagnier 
organisierten Radparade teil.  
Bild unten: Die Show-Bühne mitten in 
den Planken war der Publikumsmag-
net beim Festival.

Rollrasen

Bild oben: bei der Radparade fuhren 
auch viele ausgefallene Räder mit.  

Bild unten: Rollrasen in der Fressgasse 
und in den Planken sorgte für ein 

völlig anderes Erlebnis in der Stadt

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht © Joshua Albrecht
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58 59

Spektakulär

Bild links: Große Sportler mit wenig 
Zoll unterm Hintern. Bei der „World 
Klapp“ traten über 50 Vierer-Teams 

aus ganz Deutschland  an; Bild rechts 
oben: spektakuläre Jumps des BMCC 

vor dem Rosengarten; Bild rechts 
unten: Karl Drais alias Rino Galiano 

verfolgt das „Bubble Bike“ auf dem 
temporär angelegten „Show-Radweg“ 

in den Planken.

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht
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Radsport-Action

Bild links: Einer von vielen Höhepunk-
ten:  Draisinenrennen in historischen 
Kostümen. Aus Crailsheim war ein 
ganzer Tross an Hobby-Sportlern samt 
Eigenbau-Draisinen angereist. Bild 
unten: Eine riesige Pump-Track mitten 
in den Planken sorgte bei den jungen 
Besuchern für viel Begeisterung; Bild 
rechts: bei der Liegerad-WM lieferte 
sich ein hochrangig besetztes internati-
onales Fahrerfeld spannende Rennen.

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht
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„Ein Hoch auf ś Fahrrad“  
„Eine runde Sache: Stadt feiert Karl Drais und seine Erfindung“

 
Mannheimer Morgen, 12. Juni, Titelaufmacher & zwei Doppel-Sonderseiten zum Festival

„Danke „Monnem Bike“ für das schöne Rahmenprogramm zur World-Klapp“
 

World-Klapp

„Autofreies Wochenende – nach dem Jubiläum jedes Jahr?“
 

Mannheimer Morgen, 14. Juni

„Mannheim feiert ausgelassen 200 Jahre Fahrrad. (…)Straßenmusiker und Akrobaten 
lockten bei sommerlichen Temperaturen Tausende ins Zentrum. In der Fußgängerzone 

hatte die Stadt rund 1500 Quadratmeter Rollrasen zu einer Wiese mit  
Geschicklichkeits-Parcours ausgelegt.“

 
dpa-Meldung 10. Juni

„Noch nie hatte ich meine Strasse so aufgeräumt und sauber erlebt.“
 

Jun Nagaoka (per Email)

„(..) Unglaublich, wie schön ruhig und familienfreundlich sich Mannheim zeigen kann, 
wenn man nur ein paar Straßenteile in der Innenstadt sperrt und den Autoverkehr ein 

kleines bisschen einschränkt. (… )  Wir haben Mannheim noch nie so „modern und 
 zeitgemäß“ erlebt (…). Karl Drais wäre sehr stolz auf die Stadt Mannheim gewesen.“

 
Matthias Herden (per Email)

© Joshua Albrecht
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3,7
km lang waren die für den Autoverkehr zum 
Fahren und Parken gesperrten Straßen, die 
beim Festival am 10. Juni von ca. 150 000 
Menschen zum Spielen, Chillen und Flanieren 
erobert wurden. Gesperrt wurden die Kunst-
straße, die Fressgasse, die Marktstraße, die 
„Erbprinzenstraße“ und die verlängerte Jung-
buschstraße. 

65
Prozent aller Einbahnstraßen im Mannheimer 
Stadtgebiet sind für Radfahrer in Gegenrich-
tung freigegeben. 2017 kamen Straßen in der 
westlichen Unterstadt und der Neckarstadt 
neu hinzu. Insgesamt gibt es nun 430 Ein-
bahnstraßenabschnitte die in Tempo-30-Zo-
nen geöffnet sind. 2015 waren es noch 55%. 

120
Minuten und mehr berichtete allein das SWR 
Fernsehen über das Jubiläum. Neben vielen 
Kurz-Reportagen und Beiträgen für die Lan-
desnachrichten wurden zwei 45minütige Son-
dersendungen produziert – eine über Drais 
und die Fahrradstadt Mannheim heute und 
eine über das Festival. 

6.300
Views erreichte der erfolgreichste Foto-Post 
auf unserer Facebook-Seite. Inhalt: „Biergar-
tenwetter! Darauf ein leichtes Monnem-Bi-
ke-Radler von Eichbaum“. Die durchschnitt-
liche Reichweite von Facebook-Posts lag bei 
1410 Views, 1310 Abonnenten verfolgten die 
Einträge, ca. 10.000 Facebook-Nutzer wurden 
pro Monat erreicht.

11
Überregionale Verbände und Institutionen 
wählten im Jubiläumsjahr Mannheim als 
Tagungsort für ihre Mitglieder- oder Ver-
bandsversammlungen, darunter der Zweirad 
Industrie Verband (ZIV), die Bundes- und 
Landesversammlung des ADFC, das Welttref-
fen der Fahrrad-Historiker, der Bund-Län-
der-Arbeitskreis „Radverkehr“ oder das 
paneuropäische Treffen der nationalen Rad-
verkehrsbehörden. 

116
Fahrräder haben die Jungs von „Basement 
Bikes“ an einem heißen Sommertag bei über 
30 Grad bei einem unserer öffentlichen Rad-
CHECKS innerhalb von nur fünf Stunden auf 
funktionierendes Licht, intakte Bremsen und 
kleine Mängel durchgeprüft.

20.000
süße „Monnem Bike“-Taler gab es von Mitte 
März bis Mitte April in den 107 Grimminger 
Filialen zu kaufen. Die Köstlichkeiten aus 
Nuss-Nougat-Marzipan bildeten den Auf-
takt zu einer ganzen Reihe kreativer Marke-
ting-Aktionen. 

310
Presseartikel rund ums Rad und ums Jubiläum 
sind allein in den drei regionalen Tageszeitun-
gen Mannheimer Morgen, Rhein-Neckar-Zei-
tung und Rheinpfalz erscheinen.  Viele davon 
als ausführliche Artikel mit Bild. Veranstaltun-
gen wie der Nationale Radverkehrskongress, 
das Festival, die Show und die International 
Cycling Conference waren dem Mannheimer 
Morgen ganzseitige Aufmacher mit ausführli-
chen Bilderstrecken wert. 

88.341
 
BesucherInnen sahen sich die Sonderausstel-
lung „2 Räder – 200 Jahre“ im Mannheimer 
TECHNOSEUM an. Im Rahmenprogramm 
der Ausstellung gab es vielfältige Mitmach-Ak-
tionen vom Diskussionsabend bis zum Erfin-
der-Kreativwettbewerb. 

122
	
Volunteers begleiteten bei 434 Einsätzen eh-
renamtlich die Aktivitäten und Veranstal-
tungen des Jubiläums. Sie sperrten Straßen, 
sicherten Radparaden, schleppten Gitter und 
vieles, vieles mehr. Zusammen leisteten die 
auch als „Velo-teers“ bezeichneten Helfer 1736 
Arbeitsstunden.

456.016
km legten die 440 TeilnehmerInnen auf dem 
Rad bei der dreimonatigen Mitmach-Aktion 
„Mannheim gibt Kette“ zurück. Das entspricht 
einer Strecke länger als 11 Umrundungen um 
den Erdball (Äquator). Bei der Aktion werden 
die täglich geradelten Kilometer zur Arbeit auf 
einer Internetseite eingegeben und die gesam-
melten Kilometer zu einer virtuellen Rund-
reise durch Europa addiert. „Mannheim gibt 
Kette” wurde von Fuchs Petrolub unterstützt.

Zahlenspiele 

6.853
Euro wurden über den eigenen „Monnem-Bi-
ke“- Spendenlink von MannheimerInnen an 
das Hilfsprojekt „World Bicycle Relief“ ge-
spendet. Ein Großteil der Erlöse kam aus der 
Abverkaufsaktion der „FlowerVelos“. Gegen 
eine Spende an WBR konnte man zum Ab-
schluss des Jahres ein FlowerVelo für den eige-
nen Garten erwerben. 
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„Selbstverständlich und sehr gerne waren wir Teil des Fahrradjubiläums  
‚Monnem Bike‘. Es ist fester Bestandteil unserer Unternehmensphilosophie, dass wir 
uns für die Menschen in der Region engagieren. Mit großer Begeisterung haben wir 

das in diesem Jahr bei vielen Events im Rahmen des Fahrradgeburtstages in  
Mannheim und Karlsruhe getan. Die Bedeutung des Fahrrades, gerade in den  

Städten, ist so hoch wie nie – dabei liegt uns besonders die Sicherheit der Radfahrer 
und das Thema Diebstahlschutz am Herzen. Diese Themen werden uns auch über 

das Jubiläumsjahr hinaus weiter beschäftigen.“

Heinz Ohnmacht, Vorstandsvorsitzender BGV / Badische Versicherungen

(…) While all this industry doesn’t translate into a postcard-pretty city, a little scratching at the 
surface uncovers an interesting mix of people and places. You meet cool people, and there’s a lot 
of artsy underground stuff that you wouldn’t expect to find. (…) Ironically, Mannheim isn’t what 

you’d call bike friendly, though Rossteutscher and others are working to improve the infrastructure 
and are using the bicentennial to push for a few much-needed bike lanes along major arteries.(…)

 
Washington Post, USA

In der Stadt wurde vor 200 Jahren das Fahrrad erfunden. Heute dominieren die Autos.  Doch nun 
ersetzt der Bürgermeister immer mehr Straßen durch Radwege.(…) Die zweitgrößte Stadt Ba-

den-Württembergs nutzt das Jubiläum nicht nur, um Touristen für sich zu interessieren; vielmehr 
sollen die Mannheimer merken, dass Radfahren nicht nur Spaß machen, sondern auch helfen 

kann, Verkehrsprobleme zu lösen. (…)
 

Süddeutsche Zeitung

(…) Mannheim has put together a programme of exhibitions and events to mark the anniversary, 
from bike dressage shows to a mobile bike cinema. (..) 

 
The Irish Times, Ireland

(…) In Mannheim, we used the VRNnextbike network to tour the city. (….)  We especially enjoyed 
the citywide art installations celebrating the 200th anniversary. Mannheim hosts several anniver-

sary-themed events leading up to a sound and light show finale Sept. 16 at the grand palace.(..)
 

The Tennessean, USA

PRESSESTIMMEN NATIONAL / INTERNATIONAL
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VOLUNTEERING 
– Mit dem Herzen dabei

122 Männer und Frauen aus der Quadratestadt und der Region waren 
als Volunteers das ganze Jahr über im Einsatz. Insgesamt 434 Einsätze 
hatten die freiwilligen Helfer. Ob Standdienst, Kilometer an Gittern auf-
stellen, Biergarnituren aufbauen, Kassen- und Fahrdienste leisten oder 
Strecken sichern, die 122 Volunteers waren sich für nichts zu schade. 
„Sie haben uns bei allen möglichen und unmöglichen Aufgaben unter 
die Arme gegriff en“, lobten auch die Leiter der Geschäftsstelle Radjubi-
läum „Monnem Bike“, Peter Roßteutscher und Axel Bentz. 

Allen voran stand Volunteer-Manager Volker Schwarzwälder. Hauptbe-
rufl ich ist er beim Steueramt der Stadt Mannheim tätig, doch anlässlich 
„200 Jahre Fahrrad“ engagierte er sich als Volunteer-Manager bei der 
Geschäftsstelle Radjubiläum und wurde dafür von seinem Fachbereich 
teilweise freigestellt. Und er sorgte mit glücklichem Händchen dafür, 
dass die  Freiwilligen in ihren orangenen Shirts stets am richtigen Platz 
und hochmotiviert bereitstanden. Zwischendrin rückte er auch selbst 
mehrfach ins Rampenlicht und verkörperte das ein oder andere Mal 
medienwirksam den Karl Drais auf seinem Laufrad.

„Es ist toll zu sehen, wie 
Volunteers über sich hinauswachsen, er-
kennen wo Lücken sind und sich selbst 

auch als wichtig erfahren.“

Warum hast Du Dich dieser Aufgabe gestellt?
Ich habe Spaß an Aufgaben in der Organisation und 
ich habe mich auch mit dem Veranstaltungsreigen 
„200 Jahre Fahrrad“ voll identifi zieren können. Ich 
mag diese Mischung aus Organisation und Impro-
visation, weil ja nie alles von A bis Z durchgeplant 
ist. Außerdem ist es toll zu sehen, wie Volunteers über sich hinauswach-
sen, erkennen wo Lücken sind und sich selbst auch als wichtig erfahren. 
Sie müssen nur den Sinn darin sehen.

War es schwierig, die Freiwilligen zu rekrutieren?
Ich hatte zunächst Bedenken, ob es gelingen würde, bei so vielen über das 
Jahr verteilten Veranstaltungen immer wieder Leute zu bekommen. Aber 
das hat fantastisch geklappt, sogar spät am Abend, am Wochenende und 
während der Woche – manche haben ihre ganzen Familien eingespannt 
oder waren öfter mit dabei. Mein persönlicher Glücksmoment war dies-
bezüglich der Abbau beim Festival. Nach zwei Tagen Hitzeschlacht wa-
ren meine Volunteers so im Flow, dass sie kaum zu stoppen waren. Der 
Teamgeist dabei war überwältigend. Viel gebracht haben unser Aufruf 
in den Medien, aber auch die Flyer und die Mund-zu-Mund-Propag-
anda im Bekanntenkreis oder bei anderen Sportveranstaltungen sowie 
natürlich die städtischen Azubis. Alle Altersgruppen waren vertreten, 
allerdings überwog stets der Frauenanteil. Aber eines einte alle: Sie fan-
den die Idee von „Monnem Bike“ großartig und wollten ihren Teil dazu 
beitragen.

Wie hast Du herausgefunden, wer für was geeignet ist?
Wir hatten im Team einen Fragebogen entwickelt, der neben berufl ichen 
Qualifi kationen auch Hobbys und Handwerkliches abfragte. Dennoch 
war es verblüff end, welch enorme Vielfalt an Fähigkeiten unsere Volun-

teers mitbrachten. Wichtig war aber natürlich auch die Einschätzung 
der Eignung im persönlichen Gespräch. Ich habe stets versucht darauf 
zu achten, dass niemand überfordert wird und keiner einen öden Job zu 
lange machen muss – oder ihm jemand Wasser bringt. Wo es ging, habe 
ich auch Teams und Duos gebildet. Schließlich ist ein Reiz am Voluntee-
ring auch, neue Leute kennenzulernen.

Wie lange braucht ein Volunteermanager zur Erholung?
Die ersten paar Tage nach dem Festival war der Akku leer, aber dann war 
ich – wie meine Volunteers – wieder voller Eifer dabei. Und im Prinzip 
war ich auch nur ein Volunteer unter vielen.

Im Einsatz

Beim Festival wurden von den 
Volunteers rund 100 riesige Luftbal-
lons aufgeblasen und in der ganzen 

Stadt verteilt. Allein am Festival-Wo-
chenende absolvierten die Volunteers 

200 Arbeitsschichten zu je 4 Stunden.

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht
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Radsternfahrt Rhein-Neckar 

Eine Einladung an die Region
Die Region Rhein-Neckar als zusammenhängenden Kulturraum erleben – das geht am besten mit dem Fahr-
rad. Neben der verbesserten radtouristischen Vermarktung der Region mit Mannheim als Zentrum sollte das 
Jubiläum auch die Möglichkeit bieten, die Region im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung zu erleben.

In den großen Ballungsräumen wie Berlin, Hamburg oder auch in der 
Region Stuttgart sind Radsternfahrten längst fester Bestandteil im Ver-
anstaltungskalender und viele tausend Radfahrer machen mit. Mit dem 
Jubiläum als Treiber regte die Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem 
Bike“) die Einführung in der Region Rhein-Neckar an und organisierte 
federführend in Kooperation mit ADFC, der Polizei und den beteiligen 
Kommunen in 2016 und 2017 je eine Sternfahrt.  

„Vier Routen – ein Ziel“ lautete das Motto der beiden Radsternfahrten. 
Zu festen Zeiten konnten sich Teilnehmer auf den jeweiligen Streckenäs-
ten der Sternfahrt anschließen. Die letzten Kilometer zum Ziel wurden 
dann im gemeinsamen großen Corso zurückgelegt. Im ersten Jahr führ-
ten Routen aus Speyer, Heidelberg, Bürstadt und Bensheim zum Famili-
ensporttag nach Viernheim. Im zweiten Jahr hatte die Radsternfahrt das 
Mannheimer Schloss und die spektakuläre „Monnem Bike – Show“ zum 
Ziel. Von Worms, Germersheim, Neustadt und Schwetzingen starteten 
Radtouren, die sich in Heddeshem und Ludwigshafen zu zwei Strängen 
vereinten. 

Leider spielte das Wetter in beiden Jahren nicht mit. Dauerregen präg-
te die Premiere 2016 und im Jubiläumsjahr machte der Radsternfahrt 
eine Kaltwetterfront mit Temperaturen um 10 Grad und heftige Schauer 
einen Strich durch die Rechnung. Diejenigen, die sich dennoch nicht ab-
halten ließen, genossen das Ereignis in vollen Zügen. Auf einem Doppel-
tandem radelte im zweiten Jahr sogar eine 94jährige Teilnehmerin von 
Schwetzingen aus mit. Im Mannheimer Schlosshof erwartete die Rad-
lerinnen und Radler aus der Metropolregion, die zum Teil tapfer dem 
Regen getrotzt hatten, Verpflegung und ein kleines Unterhaltungspro-
gramm, das die Wartezeit bis zu „Monnem Bike – Die Show“ verkürzte.

Tandem

Auf diesem Tandem fuhr eine 94jährige 
Teilnehmerin gemeinsam mit ihrer 

Tochter die gesamte Strecke von 
Schwetzingen über Heidelberg und 
Heddesheim  nach Mannheim mit.

© Thomas Tröster © Kirsten Baumbusch
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Monnem Bike Show_
Faszinierendes Spektakel unter freiem Himmel

Wenn es einen Himmel für Erfinder gibt, muss Karl Drais dort am  
Samstag, 16. September Freudensprünge vollführt haben. Bei „Monnem 
Bike – Die Show“ im Ehrenhof des Schlosses wurde vor mehr als 3000 
begeisterten Besuchern ein einmaliges Spektakel zelebriert.
 
Fahrradakrobaten, Fahrradverrückte sowie moderne Tanzperformance 
gepaart mit Lichtspektakel, Musik und einer unglaublichen Geschichte 
huldigten dem badischen Genie, dem zu Lebzeiten die Anerkennung dafür 
versagt geblieben war, dass er den Urknall der Mobilität geschaffen hatte.
 
Das Konzept der Geschäftsstelle Radjubiläum, im Schlussspurt auf Re-
gionalität zu setzen, ging auf – zumal auch Petrus trotz Kälte ein Herz 
für den Erfinder zeigte und es trocken blieb. „Die Gala wurde von Mann-
heimern arrangiert, inszeniert sowie komponiert und ist als Hommage 
an die Stadt Mannheim, den Erfindergeist seiner Menschen und die 
Verbindung des ‚Monnem Bike‘ mit der Welt zu sehen“, bilanzierte Olaf 
Ginter, Projektleiter der Eventagentur „pro event live communication“ 
aus Heidelberg. Er und Regisseur Ralf Buron strahlten am Ende eben-
falls übers ganze Gesicht. Ihr Ziel war es, mit den 300 Beteiligten vor, 
auf und hinter der Bühne das Publikum in Gegenwart und Zukunft der 
Radkultur zu entführen und sie wünschten sich vor allem eines: „Die 
Mannheimerinnen und Mannheimer sollen künftig mit Stolz sagen, ich 
komme aus der Stadt, in der das Fahrrad erfunden wurde“.

Als um 20.45 Uhr, bei völliger Dunkelheit, der erste Spot auf die „Mon-
nemer Schnut“ Barbara Zechel fiel, ließen sich alle von der zauberhaften 
Stimmung und den wunderbaren Klängen entführen. Das hingerissene 
Publikum begab sich mit dem Genie auf eine Zeitreise von der Vergan-
genheit 1817, über eine pulsierende Stadtgegenwart bis hin in eine bunte 
Zukunft. Und nicht nur ihm dürfte ob der Vielfalt der Spielarten seiner 
Erfindung mitunter der Atem weggeblieben sein. Ob Hochrad, Tandem, 
Bonanzarad, Rikscha oder Liegerad, die Parade der Velos schien kein 
Ende nehmen zu wollen.

Es waren atemberaubende 70 Minuten die den Besuchern auf der be-
sonderen T-Bühne (40 Meter breit und 40 Meter in den Ehrenhof ra-
gend) geboten wurde. Die Hauptdarsteller Barbara Zechel, Florian 
Kleine und Katja Friedenberg, „Sterne” der Kunstradfahrer wie Lisa 
Hattemer, Sarah Seiderl, Lena und Lisa Bringsken sowie BMX-Akroba-
ten wie Bastian Groß, Yannick Romswinckel, René Börner, Chris Böhm 
und Lil Ceng sorgten für Szenenapplaus. Nicht minder wurden die Dar-
bietungen bestaunt die u.a. von der Statisterie und der Bürgerbühne des 
Nationaltheaters, dem Historischen Tanzkreis Bensheim e.V., der The-
ater AG des Bunsengymnasiums Heidelberg und den Tänzerinnen der 
Tanzschule Dance Professional Mannheim gezeigt wurden. Die Musik 
stammte von Ruben Rodriguez, die Texte von Roland Junghans und die 
Choreographie von Victoria Söntgen. Die unglaublich spektakulären 
Video-Projektionen hatte Benjamin Jantzen kreiert, für die Kostüme 
zeichnete Marion Beigel verantwortlich. Die spektakuläre Modenschau 
mit Kostümen aus Fahrradkomponenten wurde von Schülerinnen der 
Akademie für Kommunikation – Mode und Design aus Mannheim ent-
wickelt. Das Bild der Kunstradfahrer wurde von der Kunstradabteilung 
des RC Vorwärts Speyer ergänzt.
 
Am Ende erschallte dann der Dank an Karl Drais, dass von Monnem aus 
ein Dreh in die Welt ging, dürfte er im Erfinderhimmel Freudensprünge 
gemacht haben. Vor Ort verneigte er sich für diese großartige Hommage, 
zog seinen Hut und verließ diese Szene sichtlich beglückt durch die Fas-
sade des Schlosses.

Spektakulär

Die Schloss-Fassade diente als Kulisse 
für großformatige Lichtprojektionen. 
In den geöffneten Fenstern erschienen 

parallel zur Lichtshow tanzende 
Schicksalsgöttinnen.

© Thomas Tröster
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Bildgewaltig

Die Show bestand aus mehreren Teilen 
mit unterschiedlichen Inszenierungen. 
Bild oben: Karl Drais (Mitte) staunt 
über die Leichtigkeit und Anmut des 
Kunstradfahrens. Bild links: im ersten 
Teil entführte die Show das Publikum 
in eine Zeitreise ins Jahr 1817. Bild 
rechts: Draisinenprojektion.

© Thomas Tröster

© Thomas Tröster © Thomas Tröster
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„Erste Sahne, einfach atemberaubend schön!!! Ich habe noch nie so eine schöne Hom-
mage ans Fahrrad bzw. Drais gesehen. Vielen Dank für diese einzigartige Veranstaltung“

 
Hardy Siebecke (per Email)

„Mit dem Schloss als historischem Grund für rollende Lichträder und Effekte, die einem 
den Atem raubten: „Monnem Bike – Die Show“ begeisterte das Publikum“

 
Rhein-Neckar-Zeitung, 18. September

„Viel Applaus für Drais-Spektakel. „Monnem Bike“ verabschiedet sich mit  
stimmungsvoller Fahrrad-Inszenierung im Ehrenhof des Schlosses.“

 
Mannheimer Morgen, 18. September

„Tolle Show. Glückwunsch an alle Beteiligte. Habt ihr super gemacht.“
 

Monika Breetzke (per Facebook)Faszinierend

Bild oben: Lisa Hattemer, Sarah 
Seiderl, Lena und Lisa Bringsken und 
die Kunstradabteilung des RC 
Vorwärts Speyer sorgten immer wieder 
für Szenenapplaus; Bild rechts oben: 
stimmungsvolle Illuminationen auf 
der Schloss-Fassade; Bild rechts unten: 
Karl Drais alias Florian Kleine und 
die Bänkelsängerin Barbara Zechel, die 
als „Monnemer Schnut“ die  Show in 
Versreimen moderierte.

© Thomas Tröster

© Thomas Tröster
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KEIN JOB 
WIE JEDER ANDERE
Arbeiten bei „Monnem Bike“

Wie war der Weg zu „Monnem Bike“?
Pia Kempe: Letztes Jahr gab es eine E-Mail an die angehenden Ab-
solventen, ob man sich vorstellen könne, in der Geschäftsstelle das 
Radjubiläum in Mannheim zu etwas ganz Besonderem zu machen. 
Voraussetzung: Teamfähigkeit, keine Scheu vor Wochenendarbeit, 
Spaß an Neuem und Nähe zu sozialen Medien.
Stefanie Reischmann: Event- und Projektmanagement, hieß es, das 
klang schon sehr abwechslungsreich und spannend. 

Was hat euch gereizt?
Stefanie Reischmann: Dass es komplett anderes ist als die übliche 
Verwaltung, dass wir ganz viel Erfahrung sammeln konnten.
Pia Kempe: Diese Einmaligkeit. 200 Jahre Fahrrad in Mannheim, 
das gibt es einfach nur ein einziges Mal. Und es versprach, ganz viel 
Spaß zu machen.

Was habt ihr dann eigentlich gemacht?
Pia Kempe: Wir sind ein bisschen Mädchen für alles bei Monnem 
Bike, aber wir haben auch Aufgaben bekommen, die wir uns zuvor 
selbst nicht zugetraut hätten. Da das Team allerdings immer hinter 
einem stand und steht und die beiden Chefs uns so viel Vertrauen 
entgegen brachten, konnte nichts Schlimmes passieren. Wir sind 
dabei dann viel selbstbewusster geworden und manches Mal richtig 

über uns hinausgewachsen. Ich bin für die Webseite zuständig und 
war für die Messeauftritte verantwortlich. Die Außendarstellung 
lag in meinem Bereich und da war natürlich immer und überall un-
glaublich viel zu organisieren.
Stefanie Reischmann: Ich war und bin im Eventmanagement und 
dort die organisatorische und kommunikative Schnittstelle zwischen 
Geschäftsstelle und den vielen verschiedenen Akteuren, beispiels-
weise den Genehmigungsbehörden.

Was war das Schönste?
Beide: Die Fressgasse autofrei am Festival im Juni zu erleben, die 
entspannten und fröhlichen Gesichter der vielen Menschen, und 
dass am Ende alles wie am Schnürchen geklappt hat. Aber auch 
so kleinere Events, wie VRN Mobile Cinema mit der zauberhaften 
Stimmung an den ungewöhnlichsten Orten der Stadt.

Stefanie Reischmann und Pia Kempe kamen als 
frischgebackene Absolventinnen des Bachelors im 
Dualen Studium „Öff entliche Wirtschaft“ zur Ge-
schäftsstelle Radjubiläum. Hier berichten Sie über 
ihre Erfahrungen.

Was muss jemand mitbringen, der sich für so eine Aufgabe ent-
scheidet?
Stefanie Reischmann: Lust an der Sache und den Wunsch, sich rein-
zuhängen und reinzudenken. 
Pia Kempe: Das ist mehr als ein Job. Viel Off enheit gehört dazu und 
nicht von vorneherein zu sagen, ich kann das nicht.

Was nehmt ihr an Erkenntnissen und Erfahrung mit?
Pia Kempe: Dass Arbeit Spaß machen kann, dass Ziele mir wichtig 
sind und dass ich es trotz stressigen Phasen und Unsicherheit immer 
wieder machen würde.
Stefanie Reischmann: Die Erfahrung, dass es für alles eine Lösung 
gibt. Dass es wichtig ist, aus der Komfortzone rauszukommen und 
man an seinen Aufgaben wachsen kann.

Was wisst ihr heute, was ihr vor einem Jahr noch nicht wusstet?
Pia Kempe: Dass es Menschen gibt, die auch Berufsanfänger sofort 
als vollwertige Kollegin ansehen.
Stefanie Reischmann: Vor einem Jahr war mir gar nicht bewusst, 
was es alles gibt zum Thema Fahrrad – und wie diese Geschichte die 
Menschen motivieren kann.

Habt ihr auch ein anderes Verhältnis 
zu Gemeinwesen und Politik?
Stefanie Reischmann: Wie Verwaltung 
richtig funktioniert in der Praxis habe 
ich erst bei „Monnem Bike“ kennenge-
lernt. Hier kam wirklich alles zusam-
men: Verkehr, Sicherheit, Ordnung, 
Einzelhandel, Abfall, Feuerwehr, Polizei.
 
Bitte folgende Sätze vervollständigen: 
Karl Drais ist für mich ein....
Stefanie Reischmann: Karl Drais ist für 
mich ein Visionär, der Bewegung in die 
Welt gebracht hat.
Mannheim hat allen Grund stolz zu sein, 
weil .... 
Pia Kempe: Mannheim hat allen Grund 
stolz zu sein, weil es mal wieder gezeigt 
hat, wie vielseitig, off en und tolerant die-
se Stadt sein kann und welches Potenzial 
sie hat. 

„Das Schönste war (…) die Fress-
gasse autofrei am Festival im Juni 
zu erleben, die entspannten und 
fröhlichen Gesichter der vielen 

Menschen, und dass am Ende alles 
wie am Schnürchen geklappt hat.“

© Joshua Albrecht

© Joshua Albrecht
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(…) Bei aller Rivalität zwischen Mannheim und Karlsruhe, in ihrer Bewunderung für Drais ist 
man sich einig. Wie in zahlreichen anderen deutschen Städten wurde auch in Mannheim die Inf-
rastruktur ursprünglich für das Auto optimiert. „Wir wollen dem Fahrrad jetzt den Raum zurück-

geben, den es verdient“, sagt Axel Bentz, einer der Projektverantwortlichen der Stadt. (…)
 

ADAC Motorwelt 

(…) This year, Germany and many bike-loving countries around the world are celebrating the 
200th anniversary of the bicycle with special exhibits and tours. (..) The next day, hop on your ride 

and cycle to Mannheim, where Drais invented his running machine. (…) Mannheim is going all 
out for the bicycle’s 200th birthday; for a complete list of events, visit Monnem-Bike.de. (…)

 
New York Post, USA

Come June, and a grand annual ‘birthday celebration’ in the heart of Mannheim, Germany, marks 
the city’s biggest festival. This year calls for something special: celebrating 200 years of the bicyc-

le’s creation by Karl von Drais, the city has a big bag of cultural events lined up. Be it the internati-
onal cycling conference, folding bike race, or an open-air theatrical spectacle, there’s a lot in store 

for cycling enthusiasts.
 

The Hindu, India 

Zum Jubiläum das Beste: ICC Mosaik, internationale Besetzung, ausgezeichnete  
Beiträge, fünf deutsche Ministerien vertreten, und on Top der „Bertha-und Carl-
Benz“-Preis an FK Day und Bicycle Relief – das alles machte das ICC zu einem  

nationalen und internationalen Highlight zu „200 Jahre Fahrrad“. Ich danke allen 
Partnern für die gute Zusammenarbeit, insbesondere aber den Gastgebern, der Stadt 

Mannheim und dem deutschen Umweltbundesamt. „Die Zukunft des Fahrrads  
beginnt jetzt“, und deshalb haben wir als ECF und mit dem internationalen  

Netzwerk „Scientists-for-Cycling“ gerne unseren Beitrag geleistet, inhaltlich und  
zum Brückenschlag zwischen den „Scientists“ und den Praktikern. Zwei  

Publikationen zum ICC werden folgen. Persönlich wünsche ich der Urheimat des 
Fahrrads, dass möglichst Vieles dieser ICC-Saat aufgehen möge zum Wohle der 

Menschen, unserer Gesellschaft, und für eine wahrhaft nachhaltige Entwicklung. 

Manfred Neun, Präsident der European Cyclists’ Federation und der World Cycling Alliance, Brüssel

PRESSESTIMMEN NATIONAL / INTERNATIONAL
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Jetzt dringend die Weichen stellen

Experten aus aller Welt diskutieren bei der  
ICC-Konferenz im Mannheimer Schloss

Zum Abschluss des Jubiläums wurde es nochmal richtig internatio-
nal. Das Umweltbundesamt machte Mannheim ein besonderes Ge-
schenk. Drei Tage lang tagte die hochkarätige „International Cycling 
Conference“ (ICC) mit mehr als 300 Frauen und Männern aus über 
50 Ländern aus aller Welt. Der Kongress, der vor allem jungen Wis-
senschaftlern aus den verschiedensten Forschungsfeldern des Rad-
verkehrs die Möglichkeit gab, Innovations-Projekte vorzustellen und 
mit Vertretern aus der Verkehrspolitik zu diskutieren, war in dieser 
Form einmalig und wurde exklusiv zum Jubiläum konzipiert.

„Brücken bauen zwischen Wissenschaft und Praxis“ für eine bessere 
Förderung des Radverkehrs auf der ganzen Welt – dies war das zent-
rale Thema der nach Mannheim gereisten Fachleute aus Lateiname-
rika, Afrika, Australien, Indien, den USA, China und natürlich zahl-
reichen europäischen Ländern. Es gelte dringend Weichen zu stellen, 
betonte die Präsidentin des Umweltbundesamtes Maria Krautzber-
ger anlässlich der Eröffnung der ICC, ohne mehr Rad- und Fußgän-
gerverkehr drohe den Städten sonst weltweit die Puste auszugehen.

Bürgermeister Lothar Quast übernahm im Laufe der Konferenz 
symbolisch den Staffelstab als Gastgeber des paneuropäischen Ver-
kehrs-, Gesundheits- und Umwelt-Expertenkreises (PEP)  von sei-
nem russischen Amtskollegen Konstantin Loboda aus Wladiwostok. 
Ins Leben gerufen wurde der PEP von der europäischen Wirtschafts-
kommission der Vereinten Nationen. Man werde, so Quast, das Staf-
felholz in Ehren halten und als Auftrag begreifen, eine Fahrradkul-
tur zu entwickeln, die mehr und mehr Menschen den Anreiz gebe, 

“I would like to personally thank 
everyone, as well as on the behalf of 

the Cycling Association of Serbia, 
for a great organization of the ICC in 

Mannheim! It was a flawless event and 
great networking opportunity.”

Danijel Pantic, Mobility Director, Belgrad (per Email)

„Wir wollten unbedingt hierher – denn  Mannheim war zum Jubiläum der zentrale  
Fixpunkt in Sachen „Fahrrad“ und die Stadt ist mit ihren ersten Erfolgen und künftigen 
Herausforderungen im Radverkehr ein ideales Schaufenster für den globalen Prozess. 

Die Entscheidung für Mannheim war ein Volltreffer, die Konferenzgäste sind begeistert 
und inspiriert von der Stadt und der Konferenz nach Hause gefahren“

Heike Bunte, Umweltbundesamt, Initiatorin der ICC

© Thomas Tröster

© Thomas Tröster
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Abendempfang

Oberbürgermeister Dr. Kurz lud im 
Namen der Stadt Mannheim die 

Konferenzgäste zu einem Abendemp-
fang ins TECHNOSEUM.

gesunde und umweltfreundliche Fortbewegung zu wählen. „Wir 
brauchen auch Visionen für die menschliche Dimension der Ver-
kehrspolitik“, betonte er.

Was die ICC 2017 auch zeigte: Erfolgreich sein bei aktiver Mobilität 
braucht viele Akteure. Denn unter der Federführung des Umwelt-
bundesamts fanden sich international agierende Kooperationspart-
ner, die das Projekt der Mannheimer Konferenzpremiere zu einem 
außergewöhnlichen Erfolg machten. Neben dem paneuropäischen 
Ministerien-Netzwerk PEP beteiligten sich das EU-Forschungspro-
jekt PASTA, der europäische Fahrradverband ECF, die Deutsche 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (giz) und das Deut-
sche Institut für Urbanistik an der Organisation der Konferenz.

Die Stadt Mannheim als Gastgeber-Stadt lud am ersten Kongress- 
abend zu einem Empfang ins TECHNOSEUM, bot darüber hinaus 
an den weiteren Tagen während des Kongresses Radexkursionen 
durch Mannheim an, stellte 
in Kooperation mit dem Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar 
allen Kongressgästen VRN-
nextbikes zur Verfügung und 
organisierte zum Abschluss 
der Konferenz eine touristische 
Ausflugsfahrt nach Heidelberg. 
Ein besonders bewegender Mo-
ment der Konferenz war zudem 
die Auszeichnung von Wor-
ld-Bicycle-Relief-Gründer F. K. 
Day mit dem städtischen Ber-
tha-und-Carl-Benz-Preis durch 
Oberbürgermeister Dr. Kurz.

Auszeichnung

Bürgermeister Quast erhält für die 
Gastgeberstadt eine Wandertrophäe 

aus den Händen seines Amtskollegen 
aus Wladiwostok.

© Thomas Tröster
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Gemeinsam voran, denn Fahrräder verbinden uns

„Monnem Bike“ und die Hilfsorganisation  
„World Bicycle Relief“

Aufgrund großer Entfernungen, gefährlicher Schulwege und sozialer 
Herausforderungen haben Millionen Kinder keinen Zugang zu Bildung. 
Fahrräder geben ihnen die Chance, Grenzen zu überwinden und gemein-
sam Richtung Zukunft zu fahren. Für viele Menschen in Entwicklungs-
regionen sind die eigenen Füße das einzige Fortbewegungsmittel. Durch 
große Distanzen werden tägliche Aufgaben wie der Weg zur Schule und 
zur Arbeit, einkaufen, ein Krankenhausbesuch oder der Transport von 
Waren schwierig oder sogar unmöglich.
 
Gegründet wurde die Hilfsorganisation „World Bicycle Relief“ mit 
Hauptsitz in Chicago vom amerikanischen Unternehmer Frederick 
K. Day und seiner Frau Leah, nachdem sie die Auswirkungen der  
Tsunami-Katastrophe im Indischen Ozean gesehen hatten. Als einer der 
Gründer der Firma für Fahrradkomponenten „SRAM“ stellte Day auf Sri 
Lanka Tausende von Rädern zur Verfügung, um den Menschen Zugang 
zu zerstörten Dörfern, zu Schulen und zur Gesundheitsversorgung zu 
ermöglichen. Bald schon dehnte er sein Engagement auf Lateinamerika  
und vor allem Afrika aus und entwickelte das Buffalo-Fahrrad. Das 23 
Kilo schwere Buffalo-Lastenrad ist robust und speziell für ländliche Ge-
genden gemacht und mit 134 Euro ausgesprochen preiswert. In einer 
Auflage von mehr als 330.000 Exemplaren wurden so in Asien, Süd-
amerika und vor allem Afrika Mobilität mit Freiheit und Lebenschancen 
verknüpft. Darüber hinaus wurden mehr als 1000 Mechaniker ausgebil-
det, um das Velo zu bauen und zu warten.
 
„World Bicycle Relief“ war anlässlich des Jubiläums das offizielle soziale 
Partnerschaftsprojekt von „Monnem Bike“. Über einen eigenen Spen-
denlink konnte direkt über die „Monnem Bike“-Website für WBR ge-
spendet werden. Zudem war WBR mit eigenen Spenden-Aktionsständen 
bei ausgewählten Veranstaltungen des Jahres dabei. Insgesamt 6.500 
Euro gingen  im Lauf des Jahres über diesen Spendenaufruf bei WBR 
ein. Als besondere Auszeichnung erhielt WBR zudem den mit 10.000 
Euro dotierten Bertha-und-Carl-Benz-Preis der Stadt Mannheim. Der 

Preis würdigt Menschen oder Organisationen, die sich um eine umwelt-
gerechtere, soziale und einfachere Mobilität verdient gemacht haben.
 
Die feierliche Zeremonie fand im Rahmen der International Cycling 
Conference im Rittersaal des Mannheimer Schlosses vor großem inter-
nationalem Publikum statt. Die Laudatorin Amanda Aziidah Ngabirna, 
Stadtplanerin und Professorin aus Uganda, bescheinigte Day und sei-
nem Team, mit einem „wahrgewordenen Traum“ den Teufelskreis der 
Armut für viele Menschen durchbrochen zu haben. „World Bicycle Re-
lief leistet Hilfe zur Selbsthilfe im wahrsten Sinn des Wortes“, so die en-
gagierte Fahrradfreundin, die in ihrem Land selbst „Madame Bicycle“  
genannt wird. Day selbst empfand ob der Auszeichnung Freude und 
Verantwortung zugleich. Weiß er doch, dass ein Fahrrad „eine Revolu-
tion im Leben eines Menschen bedeuten kann“, aber auch, wie groß der  
Bedarf noch ist.

© Thomas Tröster

© World Bicycle Relief
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„Ich war schon weit im Vorfeld mit dem Thema „200 Jahre Fahrrad“ beschäftigt. 
Mannheim war dabei immer der Leuchtturm. Man spürte von Anfang an, mit  

welcher Leidenschaft dort das Projekt und die Veranstaltungsinhalte ausgewählt und 
umgesetzt wurden. Ein Vorbild inhaltlich und kommunikativ für das ganze Land. 
Das ausnahmslos positive Ergebnis der Aktivitäten führte dazu, dass das Fahrrad- 

jubiläum 2017 immer in einem Atemzug mit Mannheim genannt werden wird.  
Jetzt sollte die Stadt diesen Schwung nutzen und „sich“ auch in Zukunft auf  

das Zweirad setzen.“

Albrecht Röder, FREUNDE Eventagentur GmbH, Stuttgart

© World Bicycle Relief
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200 Jahre Fahrrad 
—  Weitere Aktionen von 

oder mit Monnem Bike
Fahrradland Deutschland. Jetzt.

Für den ersten bedeutenden fachlich-methodischen Aufschlag sorg-
te der Fahrradverband ADFC im TECHNOSEUM im November 2016 
anlässlich der Eröff nung der Ausstellung.  Hochkarätige internationale 
Referenten und ein vollbesetzter Plenarsaal mit 250 Teilnehmern aus 
dem ganzen Bundesgebiet unterstrichen die Forderung des ADFC, zum 
Jubiläum deutschlandweit mehr Tempo bei der Verbesserung der Rad-
infrastruktur zu machen und Radwege künftig komfortabler, sicherer 
und attraktiver zu bauen.  Erstmals artikulierte der  ADFC bei der Kon-
ferenz öff entlich den Wunsch nach mehr „protected bicycle lanes“  - also 
vom Auto- und Fußverkehr baulich getrennte eigene  Radspuren. Damit 
stieß der ADFC eine neue Richtungsdebatte in der Radförderung an mit 
noch off enem Ausgang.

Bike & Run
Sonderwertung beim SRH Dämmer Marathon aus Anlass des Fahrradju-
biläums: Bei Bike & Run traten zwei Läufer als Team auf der Halbmara-
thon-Strecke an. Beide absolvierten die volle Distanz und mussten immer 
beieinander bleiben. Gemeinsam durften sie ein Fahrrad verwenden, auf 
dem sie sich abwechselnd ausruhten. Ein Team-Mitglied musste immer 
laufen. Gewechselt werden durfte beliebig oft. Die Geschäftsstelle Radju-
biläum stellte gleich drei Teams. Weil die Wertung bei Teilnehmern und 
Zuschauer beliebt war, gibt es evtl. eine Neuaufl age 2018!

Festakt des Landes
Zum eigentlichen „Geburtstag“ der Jungfernfahrt am 12. Juni lud das 
Land Baden-Württemberg über 300 ausgewählte Gäste zu einer stil-
vollen Festveranstaltung ins Mannheimer Trafowerk. Die Festrede hielt 
Ministerpräsident Winfried Kretschmann, Verkehrsminister Winfried 
Hermann berichtete über seinen persönlichen Bezug zum Fahrrad und 
der mittlerweile führenden Rolle des Landes bei der Radverkehrsförde-
rung. Der von SWR-Sportchef Michael Antwerpes kurzweilig moderier-
te Festakt war eine rundum gelungene Veranstaltung, bei der die Mi-
schung aus begeisternden Fahrrad-Show-Elementen und interessanten 
„Talk“-Runden und Gesprächspartnern perfekt passte. 

Weltkonferenz feiert „200 Jahre Fahrrad“
Mit einer großen Geburtstagstorte feierte Deutschland bei der Weltkon-
ferenz Velo-City mit vielen internationalen Gästen den 200. Geburts-
tag des Fahrrads. Auch Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz war mit den 
Projektleitern Peter Roßteutscher und Axel Bentz in die niederländi-
sche Gastgeberregion Arnhem-Nijmegen gereist und nahm an einem 
Workshop-Treff en mit anderen Bürgermeistern aus Städten wie bei-
spielsweise Oslo und Paris teil. Zentrales Thema des Workshops waren 
Maßnahmen zur weiteren Förderung des Radverkehrs in der Stadt. Bei 
der Velo-City in Arnhem-Nijmegen nahmen rund 1500 Delegierte aus 
der ganzen Welt teil. Mannheim präsentierte sich im Ausstellungbereich 
gemeinsam mit dem ADFC und dem Bundesverkehrsministerium unter 
dem Motto „200 Jahre Fahrrad – made in Germany!“

ADFC JuFaFe
Beim dreitägigen Jugend-Fahrrad-Festival ( jufafe) des Allgemeinen 
Deutschen Fahrradclubs in der Mannheimer Jugendherberge wurde 
nicht nur geschraubt, Rad gefahren, Filme gedreht oder gegen Spenden 
Fahrräder geputzt, sondern auch intensiv diskutiert. So gab es für die 120 
Kinder und Jugendlichen aus ganz Deutschland zwischen 10 und 18 Jah-
ren  Workshops zu den Themenschwerpunkten „Wie sieht die Verkehrs-
erziehung der Zukunft aus?“ oder „Wege- und Nutzungsrecht in deut-
schen Wäldern“. Am Ende gab es eine große Fahrradparade durch die 
Quadratestadt. Schon die Anreise zum Festival war bemerkenswert. Aus 
Bremen reisten z. B. gleich 16 Teilnehmer per mehrtägiger Radtour an.

 

„Finde Dein Rad“ - Schnitzeljagd
Im Rahmen einer landesweiten Aktion der AGFK-BW (Arbeitsgemein-
schaft fahrradfreundlicher Kommunen in Baden-Württemberg) gab es 
Ende Juli auch in Mannheim vier blaue „200 Jahre“-Räder zu gewinnen. 
Die Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem Bike“) organisierte eine 
Schnitzeljagd mit Quizfragen. Alle vier Quizrouten endeten jeweils an 
einem Fahrrad. Wer als erster am Rad ankam und mit dem richtigen 
Quiz-Code das Fahrradschloss öff nen konnte, gewann das Fahrrad.

Schlössertour
Am Anfang stand eine große Idee. Eine Fahrrad-Aktion, die ganz Ba-
den und alle Orte verbinden könnte, an denen Karl Drais gewirkt hat. 
Doch niemand war in der Lage, das federführend zu organisieren. In 
kleinerem Rahmen gab es dann doch noch eine „Tour de Baden“. Die 
Staatlichen Schlösser und Gärten luden zu einer gemeinsamen E-Bike-
Sommer-Radtour mit Staatssekretärin Gisela Splett von Waghäusel über 
das Schloss Schwetzingen zum Schloss Mannheim.

Abschlussparty
Mit einer großen Abschlussparty und einem bunten Rückblick sagte die 
Geschäftsstelle Radjubiläum Ende Oktober im John Deere Forum  „Dan-
ke“ zu den zahlreichen Partnern und Freiwilligen, ohne die es nicht mög-
lich gewesen wäre, den großen Reigen an Veranstaltungen und Aktivitäten 
rund um den Geburtstag des Fahrrads auf die Beine zu stellen. „Danke für 
das Mitanpacken, Mitdenken, Mitgestalten und Agieren“, lobte Bürger-
meister Lothar Quast, in dessen Dezernat das Radjubiläum angesiedelt 
war, vor allem auch die Volunteers - die „stillen Helden des Großprojekts“.

© Pressestelle Verkehrsministerium BW © Peter Roßteutscher

© Pia Kempe

© Joshua Albrecht
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Monnem Bike 
— Kuriositäten

Nikolaus-Beleuchtungsaktion 
Axel Bentz und Peter Roßteutscher verkleideten sich als Nikoläuse und 
überprüften am Nikolaustag ab 6:30 Uhr die Beleuchtung von Radfah-
rern am Rosengarten. Die Vorbilder erhielten Schokolade, die „Sün-
der“ einen Rabattgutschein für eine Lichtreparatur. Wiederholung gut 
möglich!

Faschingsumzug
Zwei knallrote Fahrräder nebeneinander zu einem fl otten Tandem ge-
schweißt, so sah das Citydressing zum Radjubiläum aus. Wo später die 
Blumen eingebracht wurden lagen beim Faschingsumzug 4000 „Mon-
nem Bike“- Bonbons. Die komplette Geschäftsstelle fuhr auf vier fahrba-
ren Tandems beim Faschingsumzug mit und betrieb närrische  Werbung 
in eigener Sache. Monnem Bike Ahoi!

Pressekonferenz auf Draisinen
Am 04. Juni 2017 fand die vermutlich weltweit erste Pressekonferenz auf 
Draisinen statt. Sowohl die Referenten als auch die Vertreter und Vertre-
terinnen der Presse nahmen dabei auf Draisinen Platz. Warum waren wir 
darauf nicht früher gekommen?

Nacktradeln?
Kaum waren Bürger, Vereine und Initiativen aufgerufen, sich am Fest-
wochenende unter dem Motto „Spielraum Stadt“ zu beteiligen, kam als 
erster Antrag ein Antrag auf Nacktradeln. Dieser wurde vom Fachbereich 
Sicherheit und Ordnung abgelehnt. Kein Kommentar!

Monnem oder Mannem?
Im März 2016 wurde die Marke „Monnem Bike“ öff entlich vorgestellt. 
„Monnem“ sollte für Lokalkolorit, „Bike“ für die weltweite Bedeutung ste-
hen. Eine richtige Diskussion darum entstand ein Jahr später: der Mann-
heimer Morgen erhielt  Leserbriefe und E-Mails. Es ging um MONNEM 
oder MANNEM: Einzig richtig ist – beides! So titelt der „MM“ am 17. 
Juli 2017. Der Soziologie-Professor und Kabarettist Hans-Peter Schwö-
bel sorgte für Aufklärung: die Fraktion der „Monnemer“ sei größer als 
die der „Mannemer“ und die Ursache resultiert aus Nord-Süd-Dialekten, 
aber auch in bürgerlichen oder ländlichen Aussprachen. Noch Fragen?

Das Amt für Mobilität – der Film
Noch nicht gesehen? Zwei Film-Trailer hat die Geschäftsstelle erstel-
len lassen. Ein authentischer Dokumentationsfi lm über die Abgründe 
und verrückten Ideen der städtischen Fahrrad-Behörde, in deren kar-
gen Bürozimmern Zierpfl anzen verkümmern, beim Tag der off enen Tür 
„Schnittche mit Griebeworscht“ gereicht werden und im Keller an un-
glaublichen Erfi ndungen geforscht wird. Zu sehen auf der Homepage von 
Monnem Bike und auf „Vimeo“. Zwerchfellmassage!

© Pia Kempe

© Kirsten Baumbusch

© Thomas Tröster

© Projekt Gold
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Monnem Bike
— und das gab’s auch noch

Ride Worldwide
Steffi   Huber und Andreas Starker haben Anfang 2016 ihren Lebenstraum 
wahr gemacht. Für unbestimmte Zeit mit dem Fahrrad um die Welt. Von 
„Monnem Bike“ am Wasserturm verabschiedet, trugen sie das Jubiläum 
während ihrer großen Reise immer im Herzen. Über Facebook verfolgten 
die beiden Weltenbummler das Mannheimer Festjahr und schickten uns 
ab und an Foto-Grüße aus den fernsten Ecken der Erde.

Carrera Fahrrad-Rennbahn
Der Renner bei vielen Veranstaltungen war die fahrradbetriebene Carre-
ra-Rennbahn. Männlein, Weiblein, Alt und Jung hatte Spaß an diesem 
speziellen Rennszenario. Bei der großen Stallwächterparty des Landes 
in Berlin, die unter dem Motto „200 Jahre Fahrrad“ stand, lieferte sich 
beispielsweise Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz ein Rennen mit Grü-
nen-Chef Cem Özdemir. Was auffi  el: Die Männer und Jungs verloren ge-
gen Frauen und Mädchen in schöner Regelmäßigkeit. Ihr Problem war 
die regelmäßig zu hohe Geschwindigkeit was zum Verlassen der Fahr-
bahn führt. Wie im richtigen Leben!

ABUS-Helm
Die Firma ABUS war von dem Programm von Monnem Bike begeistert 
und sagte die Herstellung eines eigenen Helmes für das Jubiläum zu. 
Der Design-Entwurf führte bei der Geschäftsstelle Radjubiläum („Mon-
nem Bike“) für Entzücken, die Vorfreude war groß. Dann kam aber aus 
Fernost das Aus für das Projekt. Wegen der geringen Produktionsmenge 
(500 Stück) konnte erst eine Liefer-Zusage für Ende 2017 garantiert wer-
den. Zu spät für ein Jubiläums-Produkt!

Spar Dir Dein Auto!
Parallel zum Jubiläum startete die Klimaschutzagentur mit einer eige-
nen großen Kommunikationskampagne. Über mehrere Wochen konnten 
Menschen und Familien aus Mannheim ein Leben ohne eigenes Auto tes-
ten und erhielten dafür als Anreiz E-Bikes, Lastenräder, CarSharing und 
Monatskarten für den Nahverkehr. Die Resonanz übertraf die Erwartun-
gen, Monnem Bike war als Kooperationspartner mit dabei.

Stadtrundfahrten mit dem Rad
Vier öff entliche Themenführungen zu „200 Jahre Fahrrad“ konzipierte 
die Tourist-Info zum Jubiläum. Die entspannte Fahrradtour führte Besu-
cher in die Fahrrinne des Freiherrn von Drais. Die Teilnehmer  erhalten 
dabei einen weitläufi gen Überblick über die Stadt und erfuhren allerlei 
Geschichten aus der Zeit des Erfi nders. An der VRNnextbike-Station 
vor der Tourist Information am Hauptbahnhof starteten die Touren  zu-
nächst durch die Schwetzingerstadt entlang der Kunsthalle  zum Was-
serturm. Die Radtour führte weiter durch die altehrwürdige Oststadt 
zum Neckar und durch die Quadrate bis zum Schloss und dem ehemali-
gen Wohnhaus des Freiherrn von Drais. Das Angebot kam so gut an, dass 
ein Zusatztermin angeboten wurde und die Themenführung künftig fest 
ins Programm der Stadtführungen aufgenommen wird.

Draisel
Maskottchen „Draisel“ war vor allem bei den vielen Messe-Auftritten in 
und außerhalb Mannheims ein willkommener Werbeträger für das Jubi-
läum. Ob auf der Touristik-Messe CMT in Stuttgart oder beim städtischen 
Neujahrsempfang– Draisel wurde geherzt, fotografi ert und war ganz be-
sonders bei Familien beliebt. Ein Höhepunkt im Leben von Draisel war 
das Maskottchen-Rennen auf der Pferderennbahn. Spätestens nachdem 
Draisel bei der Schüler-Fahrt „Tour de Karl“ einen Schwäche-Anfall erlitt, 
wurde es allerdings zunehmend ruhiger um das Maskottchen.

Briefmarke & Sondermünze Radelnder Postbote
Zwei echte Jubiläumsklassiker, um die sich die Stadt Mannheim aktiv 
bemüht hatte, wurden vom Bundesfi nanzministerium realisiert. Eine 
Sonder-Briefmarke und eine 20 Euro Silbermünze zu Karl Drais und 
die Laufmaschinen-Erfi ndung 2017. Die Deutsche Post schickte in ei-
ner eigenen PR-Aktion sogar einen radelnden Postboten auf Deutsch-
land-Tournee. Er machte im Juli Station in Mannheim.

Autobahnsperrung für Fahrraddemo
Zum Abschluss der Landesausstellung planten der Studierendenrat der 
Uni Heidelberg, der ADFC und viele weitere Partner am Sonntag, 25. 
Juni eine große Fahrraddemo von Heidelberg über die gesperrte A656 
nach Mannheim.  Ein juristischer Kampf um die Genehmigung der Au-
tobahnsperrung entbrannte, der erst zwei Tage vor der Veranstaltung ne-
gativ entschieden wurde. Die Fahrt fand in kleinerem Rahmen dennoch 
statt – als gemütliche Radtour über die Landstraße.

© Ride Worldwide

© Kirsten Baumbusch
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BasementBikes
Nico, Hannes und Arne und ihr kultiger Radladen „BasementBikes“ 
im Mannheimer Jungbusch prägten das gesamte Jubiläumsjahr an vie-
len Stellen. Ihr Laden war „Monnem Bike“-Auftakt-Location und eine 
Replik ihrer Werkstatt wurde gar zum Showroom in der TECHNOSE-
UM-Ausstellung. Seit vielen Jahren schon bieten die Jungs die kostenlo-
sen städtischen RadCHECKs an und als „inoffi  zieller“ technischer Fahr-
radtechnik-Unterstützer waren sie sowieso unersetzlich und immer da, 
wenn sie gebraucht wurden. Ihre Schrauberkünste und  ihr Fahrradver-
stand  steckte u. a.  im  Fahrradkino-Bau, bei der Fahrrad-Carrera-Bahn 
und beim Schrauberkunst-Projekt beim Festival . Und mit dem durch 
„Dein Radprojekt“ geförderten Fahrradcafé machten sie sich selbst ein 
Jubiläumsgeschenk. Als kreative Köpfe einer neuen urbanen Radkul-
tur  waren Nico und Co auch ständig gefragte Interviewpartner für Jour-
nalisten aus Nah und Fern.

Stadtbibliothek
Viele lokale Partner nahmen das Jubiläum zum Anlass für eigene Akti-
onen außerhalb des eigentlichen „Monnem Bike“-Programms. Ganz be-
sonders stark engagierte sich die Stadtbibliothek: Mit öff entlichen Lesun-
gen, einem Fahrrad-Familien-Fest in der Rheinauer Zweigstelle und der 
Pfl ege von mehreren FlowerVelos feierte die Stadtbibliothek aktiv mit.

Karlchen IV
Die leidenschaftliche Draisinen-Sammlerin Saara Morsch überließ eines 
ihrer Sammlungsstücke der Geschäftsstelle. Die liebevoll von ihr „Karl-
chen IV“ genannte Draisine kam gut rum und war beliebtes Foto- und 
Aufsitzmodell bei Messen und Events wie der Velo-City in Nijmegen, 
der Stallwächterparty in Berlin oder der EUROBIKE in Friedrichshafen. 
Auch viele Journalisten von BBC Radio über die Süddeutsche und die 
BILD fuhren „Karlchen IV“ Probe, um der Erstfahrt von Karl Drais nach-
zuspüren.

Publikationen und Broschüren
Redaktionsarbeiten und die Produktion von Flyern, Programmheften 
und Broschüren begleiteten „Monnem Bike“ quasi als Daueraufgabe. 
Mit dem edlen Foto-Buch „Drais und seine Nachfahrer“ legte die Edition 
Panorama mit Fotograf Horst Hamann einen wunderschönen Bildband 
mit Porträts von Mannheimer Radbegeisterten auf. Für reißenden Ab-
satz und viel Lob sorgte die umfangreiche touristische Broschüre „Rad 
im Quadrat“. Sie ist auch nach dem Jubiläumsjahr bei der Tourist-Info 
verfügbar und beinhaltet Tipps, Hinweise und Kartenmaterial für Rad-
routen und Radausfl üge in und um Mannheim. In Kooperation mit dem 
ImpulsVerlag wurden aber auch drei große Zeitungs-Sonderbeilagen pro-
duziert, eine 120seitige englischsprachige Bewerbung für die „Velo-City“ 
erstellt und ein Bildband mit französischen Texten für eine Präsentati-
on bei der „Tour de France“ erstellt, 30 000 detaillierte Programm-Flyer 
zum „Festival“ produziert und vieles mehr.

Die „Unvollendeten“
Auch die gab es natürlich: Projekte, die nicht realisiert wurden. In einige 
wurden viele Arbeitsstunden investiert, Konzepte geschrieben, Meetings 
organisiert. Mal zu teuer, mal zu aufwändig, mal fehlten die passenden 
Partner, mal blieb es bei der Idee: Da wären z. B.:  Volksradfahr-Aktion 
„Tour de Baden“ von Karlsruhe bis Mannheim; TV-Spielfi lm über Karl 
Drais; Kunstskulptur am „Neckartalradweg“; Fahrrad-Schaufenster-
wettbewerb; Kunstskulpturen als Fahrradabstell-Ständer; Monnem-Bi-
ke-Fahrrad und Monnem-Bike-Helm zum Kaufen; Musik- und Radkul-
tur-Festival auf der Radrennbahn; ein Großkonzert mit Fahrrad-Songs; 
10km-Straßensprintrennen der MTG Triathlon und - ja wirklich - auch 
ein fahrbereites Wurst-Fahrrad zum Aufessen.

© Basement Bikes

© Peter Roßteutscher
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MANNHEIM 
 SCHREIBT 
 MOBILITÄTSGESCHICHTE 

Was das Image der Stadt Mannheim angeht, hätte die Stadt wohl kaum 
eine bessere Kampagne starten können als „Monnem Bike” – 200 Jah-
re Erfi ndung des Fahrrads. Nahezu jeder Mensch hat auf die eine oder 
andere Weise Verbindung zu diesem Verkehrsmittel auf zwei Rädern. 
Meist sind es Kindheitserinnerungen an den ersten Schritt hinaus in die 
Freiheit der Welt. „Der Urknall der Mobilität“, das war die Jungfernfahrt 
mit der Laufmaschine von Karl Drais am 12. Juni 2017 historisch gese-
hen. 

Medien lieben solche Themen, weil sie ihnen ermöglichen, Geschichten 
zu erzählen, die Menschen in ihrer Lebenswelt abzuholen und Themen 
der großen Politik herunter zu brechen auf die Erlebniswelt ihrer Lese-
rinnen und Leser. 

Kein Wunder, dass die grundsätzliche Bereitschaft, über das Radjubi-
läum zu berichten, bei Medienschaff enden von vornherein groß war. 
Und trotzdem dürfen Qualität und Quantität als überraschend gewer-
tet werden, vor allem, weil sich die überregionalen und internationalen 
Zeitungen sowie die Radio- und Fernsehsender über den Geburtstag des 
Fahrrads hinaus mit der Stadt Mannheim und deren Veränderung be-
schäftigten.

Allein die Statistik spricht eine deutliche Sprache. Mehr als 180 Arti-
kel (von der Meldung bis zur Sonderausgabe Fahrrad) beim Lokalma-
tador Mannheimer Morgen, mehr als 80 in der in Heidelberg ansässigen 
Rhein-Neckar-Zeitung und mehr als 50 in der in Ludwigshafen behei-

mateten Rheinpfalz. Darüber hinaus beschäftigten sich regionale Blätter 
in der ganzen Republik damit, so dass spätestens zum eigentlichen Ge-
burtstag im Juni kein Medium zwischen Sylt und Garmisch mehr über die 
Erfi ndung des Fahrrads und Karl Drais schrieb, ohne im gleichen Atem-
zug Mannheim zu erwähnen. Das dabei transportierte Image changierte 
zwischen quirlig, jung, innovativ, international, durchaus mit Problemen 
und Verkehrsaufkommen geschlagen, aber auch mit rauem Charme. 

Der Auftakt mit der Landesausstellung „2 Räder 200 Jahre“ im TECH-
NOSEUM kann vom Zeitpunkt her als ideal gewählt gelten. So gab es 
zwei Hauptpunkte der Berichterstattung. Einmal zur Eröff nung und 
dann noch einmal im Juni zum eigentlichen Jubiläum. 

Eine Medienanalyse von Kirsten Baumbusch, Journalistin 
und Mitarbeiterin der Klaus Tschira Stiftung.

Kirsten Baumbusch

arbeitete bei der Geschäftsstelle 
Radjubiläum („Monnem Bike“) für den 
Bereich Presse und Kommunikation.

 MOBILITÄTSGESCHICHTE 

Eine Medienanalyse von Kirsten Baumbusch, Journalistin 
und Mitarbeiterin der Klaus Tschira Stiftung.

  ADAC MOTORWELT: 13.500.000  
  DER SPIEGEL: 765.000  
  BILD: 1.600.200  
  SÜDDEUTSCHE ZEITUNG: 358.000  
  FRANKFURTER ALLGEMEINE: 240.000  
  WASHINGTON POST: 400.000  
  DIE WELT: 171.000  

Aufl agen ausgewählter Printmedien, die lange Hauptartikel zu 
Mannheim und dem Fahrrad-Geburtstag veröff entlicht haben:

„Monnem Bike“ als Marke funktionierte in alle Richtungen: sublokal in 
die Stadtteile, Mitteilungsblätter und Ortsnachrichten hinein bis inter-
national; und zog sich durch alle Alters- und Gesellschaftsschichten. So-
wohl im Ökomagazin „Schrot & Korn“ wie auch in der ADAC-Motorwelt 
– gemeinsam mit der Apothekenrundschau das aufl agenstärkste Maga-
zin in Deutschland -  waren lange Beiträge und Reportagen zu fi nden. 

Vor allem auch in den USA überzeugte Mannheim mit seinem Erfi nder 
als origineller Ort. Ob New York Post oder Washington Post, Chicago 
Tribune oder Milwaukee Journal, sie alle publizierten  Artikel oder gar 
ganzseitige Reportagen über Mannheim und seine Entwicklung. Wer 
weiß, was eine Anzeigenseite in den US-Medien kostet, kann ermessen, 
wie viel das wert ist.  Aber auch das australische Handelsblatt, die Cor-
riere della Sera aus Italien oder die Dernières Nouvelles aus Straßburg 
sowie „The New European“ bis hin zu Radio China fanden das Fahrrad 
und seine Geburtsstadt berichtenswert, ebenso wie Medien, die sich na-
turgemäß mit Mobilität beschäftigen wie das Bahnjournal „DB mobil“ 
oder die vielen Fahrrad-Fachzeitungen. 

Überregionale Zeitungen und Magazine wie Süddeutsche, FAZ, Spiegel, 
Focus oder auch dem Deutschlandfunk war das Radjubiläum große Bei-
träge wert. Spektrum der Wissenschaft aus Heidelberg publizierte gar 
eine eigene digitale Kompaktausgabe rund um die wissenschaftlichen 
Aspekte von „200 Jahre Fahrrad“.

Viele Journalistinnen und Journalisten machten sich überdies gleich 
selbst auf den Weg nach Mannheim und recherchierten vor Ort. Das 
war zum einen die Pressereise - vom Stadtmarketing betreut - die vor 
allem in vielen größeren Regionalzeitungen Mannheim als attraktives 
Reiseziel schmackhaft machten; aber auch die Süddeutsche Zeitung, das 
SWR Fernsehen, ORF Online, die Neue Zürcher Zeitung, die Washing-
ton Post, die Schwäbische und die Badische Zeitung, die Augsburger 
Allgemeine, BBC Radio International, Bild Frankfurt, Radio China und 
„Die Welt“ waren mit dem Team von „Monnem Bike“ in der Quadrate-
stadt unterwegs und berichteten ausführlich in Essays, Reportagen, 
Hintergrundberichten und Sondersendungen über das Jubiläum, Karl 
Drais und die Erfi nderstadt.

Das Image des Fahrrads ist, historisch relevant, der Zukunft zugewandt 
und junggeblieben zu sein – und das wiederum färbte auf seine Geburts-
stadt ab. Es ist mit der Kampagne „200 Jahre Fahrrad“ gelungen, Karl 
Drais und seine Erfi ndung zu erklären und im Bewusstsein als eine der 
wichtigsten Erfi ndungen der Menschheit und die Basis der individuellen 
Mobilität zu verankern sowie Mannheim als eine Stadt zu beschreiben, 
die gerade eine neue Mobilitätskultur entwickelt, um sowohl die Lebens-
qualität für die Acht- wie auch für die Achtzigjährigen zu erhöhen. Das 
wird auch über 2017 hinaus Bestand haben.

„Das Image des Fahrrads ist, 
historisch relevant, der Zukunft 

zugewandt und junggeblieben zu 
sein – und das wiederum färbte 

auf seine Geburtsstadt ab.“
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Die Klaus Tschira Stiftung mit Sitz in Heidelberg hat die Förderung 
der Wissenschaft im Fokus ihrer Arbeit, aber die Region hat sie stets 

im Blick – so auch das Radjubiläum 2017. 

Liebe Beate Spiegel, die Klaus Tschira Stiftung, deren Geschäfts-
führerin Sie ja sind, war einer der Hauptpartner des Jubiläums. 
Wie sah diese Kooperation aus?
Beate Spiegel: Für das Radjubiläum sind wir von der üblichen Praxis 
abgewichen, wir haben „Monnem Bike“ nicht finanziell unterstützt, 
sondern wir haben der Geschäftsstelle Radjubiläum eine Arbeitskraft 
zur Verfügung gestellt. Das war auch für uns eine Premiere, wenn 
auch eine sehr erfolgreiche.  

Wie sind Sie auf die Idee gekommen?
Beate Spiegel: Im Frühjahr 2016 waren wir bei „Monnem Bike“ zu Gast und hörten dort er-
freut, was Mannheim im Jubiläumsjahr so alles vorhatte. Irgendwann fragte ich, ob im Team 
eigentlich auch jemand für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit vorgesehen sei? Darauf meinten 
Peter Roßteutscher und Axel Bentz, dass sie da zwar dringend eine qualifizierte Person brau-
chen würden, aber der städtische Etat das nicht ermögliche. Genau an diesem Punkt haben 
wir dann die Brücke zwischen Stiftung und Stadt geschlagen.

Und? Hat die Stiftung gute Erfahrungen mit dieser Art des Engagements gemacht? 
Beate Spiegel: Unbedingt; auch wenn die bürokratischen Hürden deutlich höher waren, als 
ich mir das in der ersten Euphorie vorgestellt hatte. Die Verbindung war lebendig und span-
nend auf beiden Seiten, trug aber auch weitere Früchte, beispielsweise bei unseren naturwis-
senschaftlichen Erlebnistagen „Explore Science“ im Luisenpark, wo „Monnem Bike“ mit einer 
Mitmachstation dabei war, aber auch bei der Ausstellung „Total genial“ in den Reiss-Engel-
horn-Museen oder bei der „Tour de Kal“-Radtour, wo die KTS die T-Shirts für die Teilnehmer 
stiftete. Es war toll, so nah an diesem einmaligen Geburtstag dran zu sein. 

Wie lautet Ihre persönliche Bilanz des Jubiläums „200 Jahre Fahrrad“?
Beate Spiegel: Was ich so mitbekommen habe, war es ein ungemein erfolgreiches Jahr für 
Mannheim. Als Geburtsort des Fahrrads – und nicht nur des Autos - ist es Mannheim durch 
die Vielfalt und Breite der Aktivitäten gelungen, die Menschen für das Thema Fahrrad nach-
haltig zu begeistern. 

Vier Fragen an …

„Wir waren sehr vom überdurchschnittlichen Engagement des städtischen Teams 
beeindruckt. Das war für einen rein ehrenamtlich arbeitenden Verein wie uns eine 

große Unterstützung. Erste Anstrengungen in Mannheim zur Verbesserung der 
Fahrradinfrastruktur, der Reduzierung des Autoverkehrs in der Innenstadt und der 

Verbesserung der Akzeptanz des Fahrradfahrens sind erkennbar, aber es ist auch 
weiterhin richtig viel zu tun- wie in den meisten großen Städten Deutschlands.  

Das Jubiläum war dafür eine wichtige und bedeutende Auftaktgröße!“

Christoph Hipp, Human Powered Vehicles e. V (Liegerad-WM), Hamburg
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Neue Wege für den Radverkehr

 Zum Jubiläum realisiert die Stadt  
Radnetz-Projekte mit Signalwirkung

Mannheim präsentierte sich zum Jubiläum als Stadt im Wandel.  Be-
reits seit 2010 wurde auf Basis eines 21-Punkte-Programms für mehr 
Radverkehr kontinuierlich an der Verbesserung des Radnetzes gear-
beitet.  Besonders im Jubiläumsjahr wurden gleich mehrere wichtige 
Projekte realisiert, deren erfolgreiche Umsetzung  und Einweihung  das 
Jubiläum genauso bereicherte wie die vielen radkulturellen Aktionen 
und Veranstaltungen.  So wurde einmal mehr deutlich,  was von Beginn 
an Teil der kommunalen Radstrategie war und mit der Förderung als 
Landes-Modellkommune für RadKULTUR in den Jahren 2012/2013 
erstmals deutlich wurde, um im Ju-
biläum dann den vorläufigen Höhe-
punkt zu erreichen: Die Förderung 
der Radkultur und der Ausbau des 
Radnetzes sind gemeinsame Teile 
einer integrierten Radverkehrsför-
derung.
 
Das wichtigste und größte Bau-
projekt war die Fertigstellung der 
Bismarckstraße. Jahrelang wurde 
um den fünf Millionen Euro teuren 
Umbau politisch gestritten, knapp 
zwei Jahre lang dauerte die Bau-
maßnahme – doch rechtzeitig vor 
dem Nationalen Radverkehrskon-
gress wurde das symbolträchtige 
Projekt von Oberbürgermeister 
Dr. Kurz und Landesverkehrsminister Winfried Hermann eingeweiht. 
Die Umwidmung von je einer KfZ-Spur zugunsten breiter Radspuren 
und einer kombinierte Bus/Radspur sowie verbesserte Querungen für 
Radfahrer und Fußgänger prägen nun das Bild der Hauptverkehrsstra-
ße, ohne dass es zu dem von Teilen der Gesellschaft befürchteten Ver-
kehrskollaps kam. Mit der Fertigstellung des Radnetz-Lückenschluss 
in der Bismarckstraße hat die Stadt innerhalb weniger Jahre rund die 
Hälfte des gesamten City-Ring-Systems mit Radspuren ausgestattet – 
die andere Hälfte bleibt als Aufgabe für die kommenden Jahre.
 
Mit dem Umbau der Berliner Straße zu einer Fahrradstraße wurde ein 
weiteres wichtiges Projekt mit Signalwirkung im Sommer 2017 fertigge-
stellt. Auf der  vielbefahrenen Radnetz-Achse vom Theater in Richtung 
Wasserturm und Bahnhof rumpelten die Radler vor dem Umbau auf 
schlechten Gehweg-Platten vorwärts und nervten die Fußgänger. 

Radnetz

Bild unten: die Berliner Straße wurde zum 
Jubiläum zu einer Fahrradstraße umgebaut.

„Rund fünf Millionen Euro pro Jahr sind zuletzt in die  
Verbesserung des Radnetzes geflossen. Dies wird auch in den 

kommenden Jahren nötig sein. Besonders im Zentrum bestehen 
mit der Augusta-Anlage und dem Kaiserring noch viele Lücken 
im Radnetz. Zugleich werden mit der Entwicklung des neuen 

Grünzug Nordost bis zur BUGA2023 neue attraktive  
Radverbindungen entstehen.“ 

 
Klaus Elliger, Fachbereichsleiter Stadtplanung

© Deckbar Photographie, EventConsult

© Ben van Skyhawk
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Jetzt rollen die Räder entspannt über den glatten Straßenbelag der Fahr-
radstraße, während der neu gestaltete Kreuzungsbereich und die neu 
gepflasterten Gehwege zum Flanieren und zum Verweilen in den Stra-
ßencafés einladen. Der vielgepredigte Wunsch nach einer neuen Aufent-
haltsqualität des öffentlichen Raums – in der Berliner Straße ist er ein 
Stück Wirklichkeit geworden.
 
 Auch durch die weitere Öffnung von Einbahnstraßen für Radfahrer im 
Gegenverkehr in der Innenstadt und der Neckarstadt wurde das Rad-
netz  im Jubiläumsjahr erheblich attraktiver. Neue Leitschwellen in der 
Marktstraße, welche die Radspur von der Autospur abtrennen und so 
zur erhöhten Sicherheit  der Radfahrer beitragen und der zum Jahresen-
de abgeschlossene Großumbau der Käfertaler Straße mit neuen Radver-
bindungen waren weitere wichtige Etappenziele auf dem Weg zu einer 
fahrradfreundlicheren Stadt.
 
Für viel Freude sorgte auch eine Nachricht aus dem Landesverkehrs-
ministerium: Das Land Baden-Württemberg kündigte an, einen Rad-
schnellweg von Mannheim nach Heidelberg zu bauen.

Bismarckstraße

Zur Einweihung der umgestalteten 
Bismarckstraße kamen viele Gäste, 

allen voran Landesverkehrsminister 
Hermann (vorne). Der Umbau  

wurde durch Landes- und  
Bundesmittel gefördert.

Einbahnstraßen

In den Quadraten und in der 
Neckarstadt wurden weitere Einbahn-

straßen für Radfahrer in Gegenrich-
tung geöffnet. Rote Furtmarkierungen 

zeigen die Ein- und Ausleitungen an.

© Ben van Skyhawk

© Ben van Skyhawk© Thomas Tröster
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DRAIS UND DIE FOLGEN
„Drais und die Folgen“ heißt das Projekt von Rüdiger Waurig und 
seinen Kollegen Thomas Lesmeister, Michael Winkler und Sebasti-
an Sienel. Von August bis Mitte September präsentierte er Infota-
feln auf rund zehn Kilometern, ausgehend vom früheren Wohnhaus 
des Erfi nders in M1, 8 über den Schlossgarten und die Rheinter-
rassen durch den Waldpark bis hin zum Drais-Denkmal auf der 
Rheinau.

Die Tafeln standen in Zusammenhang mit der Zeitgeschichte und 
erzählten nicht nur die Geschichte von der Laufmaschine bis zum 
Mountainbike, sondern es gab auch Informationen über das Zwei-
rad mit Drehkurbel, das Dampf- und Hochrad, den Freilauf oder 
die Kettenschaltung – alles Folgen von Karl Drais und seiner genia-
len Erfi ndung des Fahrrads. 

THEATERFAHRRADTOUR 
DRACHENRUTSCHE

Die Schauspielerin und Regisseurin Maike Wehmeier gewann mit ihren 
beiden Kinderstücken „Drachenrutsche“ und „Mittendurch“ bei „DEIN 
RADPROJEKT“. Im Jubiläumssommer 2017 erweckten sie und ihr klei-
nes Ensemble auf Spielplätzen im Stadtgebiet Mannheim mit ihrer The-
aterfahrradtour damit die vertraute tägliche Umwelt zu zauberhaftem, 
spannendem Leben.

Bei der Drachenrutsche dreht sich alles um das Finden bzw. Erfi nden 
von Geschichten – und zwar einfach in dem, was uns umgibt, beispiels-
weise auf einem Spielplatz. Bestandteil des Stückes ist ein kleiner For-
scherwettstreit, der am Ende in einer gemeinsam erlebten, faszinieren-
den Abenteuergeschichte mündet. Die Lust an der Fantasie zu wecken, 
war Anreiz für die Drachenrutsche. 

Bei „Mittendurch“ geht es dann um Herrn Müller und Herrn Meier, die 
eigentlich als Freunde mit acht roten Plastikkisten unterwegs sind. Die 
Idylle wird in diesem Stück, das ohne Worte auskommt, empfi ndlich ge-
stört, als die beiden im Sand eine rote Linie entdecken. Die geht von nun 
an mittendurch, sie trennt in Meins und Deins, ruft Konfl ikte hervor, 
macht einsam. Doch am Ende entdecken die beiden, dass es viel schöner 
ist, Freude zu teilen. Eine wichtige Botschaft, die Maike Wehmeier ihrem 
kleinen und großen Publikum gerne als Erkenntnis mitgibt.

Das Jubiläum sollte auch aktiv von den Menschen in 
der Stadt selbst gestaltet werden. Daher startete die 
Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem Bike“) im 
Jahr 2016 den Projektaufruf „Dein Radprojekt“. 

Hier die Ergebnisse der Gewinnerprojekte:

CAROKISSEN
Carolin Bleisteiner ist ebenso nachhaltig wie innovativ immer mit vielen sprühenden 
Ideen im Gepäck unterwegs und sorgt mit ihrem Start Up-Unternehmen Carokissen 
für Furore. Bei „Dein Radprojekt“ wurde sie mit ihrem Vehikel, das aus einer Ba-
bywiege auf dem Lastenradanhänger besteht und der Idee, mit dem Rad Strom zu 
erzeugen für Musik, Nähmaschine und Licht, ausgezeichnet. Langfristig soll damit 
auch ein Projekt „Strampeln für Strom“ verbunden werden. Bei „Monnem Bike – Das 
Festival“ am 10. und 11. Juni war sie ebenso präsent wie mit Radtouren samt lustiger 
Kissenschlacht für große und kleine Fans des Zweirades. 

Bei den Carokissen, ihren kuscheligen Baumwollpolstern, die scrabbelartig zusam-
mengesetzt werden können, handelt es sich um Unikate mit K(n)öpfchen und Ge-
heimtäschchen hinten, die zwischenzeitlich bei Hochzeiten, Kindergeburtstagen 
oder als Mitbringsel ihre Verwendung fi nden. Individuell, mit Aufschrift und in den 
Lieblingsfarben.

FREIE FAHRT
Mit ihrem knapp fünf Minuten dauernden Stück über eine kühne 
Frau, die nicht nur das Rad für sich entdeckt, sondern auch noch 
die Tour de France unternimmt und so nebenbei das U-Boot erfi n-
det, sorgte die Puppenspielerin Maren Kaun im Jubiläumsjahr für 
Furore. Agil wie die Erfi nderin ist die Heldin ihres Radprojekt-
Stückes, die den Brief an ihre Freundin einfach selbst mit dem Rad 
nach England bringt und dabei atemberaubende Abenteuer erlebt. 
Fahrradfahren ist eben ein bisschen wie fl iegen.

Bei ihren Stücken ist in der Regel alles aus einer Hand. Sie baut die 
Puppen selbst, schneidert die Kostüme, fertigt die Requisiten und 
schreibt die Stücke. Maren Kauns Figurentheater ist nicht nur et-
was für Kinder, auch Erwachsene lassen sich so in andere Welten 
entführen.
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VEBIFABIPI
„VeBiFaBiPi“ so hat das Team des Kinderhaus Torwiesenstraße im Lindenhof, unter der Lei-
tung von Margit Schuster-Breitenreicher, ihr Kunstprojekt genannt. Gemeint ist damit ein 
bunter Strauß aus metallenen Blättern und Blüten, Rädern und einem kleinen Fahrrad. Es 
wirkt stabil und zart zugleich, manches bewegt sich sacht im Wind. 

Nach fünf Tagen bohren, hämmern, sägen, schleifen, löten und schweißen wurde das Werk in 
die Wand geschraubt. Gemeinsam mit dem Künstler und Kulturpädagogen Johannes Koch 
haben etwa 20 Sechs- bis Elfj ährige in den Pfi ngstferien aus Metall dem Fahrrad zum 200. 
Geburtstag an ihrer Außenfassade ein richtig großes Denkmal gesetzt.

Für die Jungen und Mädchen war es auch die Begegnung mit einem Werkstoff , mit dem sie 
normalerweise nicht so viel zu tun haben. Ganz individuell konnten sich die Kinder die Zeit 
ihrer Mitwirkung einteilen und selbst bestimmen, wie viel Energie sie ins Kunstprojekt ste-
cken wollen. Sich selbst als wirksam zu erleben, befl ügelte die kleinen Künstler und natürlich 
die Aussicht, etwas Bleibendes zu schaff en.

RHYTHM ‚N‘ BIKE
Es klappert, knattert, klackert, rasselt, kreischt, quietscht, klingelt – und 
manchmal trompetet es wie ein Elefant: Die Rede ist vom guten, alten 
Fahrrad, das ein Mannheimer Projekt von Musikhochschule und Bach-
gymnasium als Musikinstrument entdeckte. Und wie das Werkstattkon-
zert am 14. Mai  in der Musikhochschule zeigte: die klingenden Möglich-
keiten sind nahezu unerschöpfl ich. Ob Sattel, Klingel, Felge, Luftpumpe, 
Fahrradfl asche, Helm, Rahmen oder Rücklauf, wer Rhythmus und Klang 
hinein zu bringen versteht, schaff t eine echte „Rhythm’nBike Performan-
ce“ und begeistert sein Publikum.

Die Leiterin der Trommel-AG am Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium, 
Ulrike Hurek, Professor Elias Betz, als Leiter der Elementaren Musikpä-
dagogik, und Gregor Herrmann, der das Veranstaltungsbüro der Musik-
hochschule leitet, überzeugten mit ihren klanglichen Möglichkeiten des 
Fahrrads, bei „Dein Radprojekt“.

So gab es zum 200. Geburtstag des Fahrrads in 
der Quadratestadt ein Klangerlebnis der ganz be-
sonderen Art, an dessen Spontanität gewiss auch 
Erfi nder Karl Drais seine Freude gehabt hätte. Der 
eigens komponierte Song „Wir sind die Monnem 
Biker, unser Auftrag ist ein heikler, wir wollen 
Klänge ausprobieren und mit Rädern musizieren“, 
hat das Zeug zur Hymne. 

COMIC „KARL DRAIS UND DIE 
SACHE MIT DEM FAHRRAD“

Der Mannheimer Künstler Alex Knüttel hat an ein 20 seitiges Comic mit 
dem Titel „Karl Freiherr von Drais & die Sache mit dem Fahrrad“  kreiert. 

„Lasst uns die Zeitmaschine ankurbeln und reisen wir gemeinsam zu-
rück in das Jahr 1817. Unsere Geschichte beginnt in dem Mannheimer 
Quadrat M1, 8“, erzählt er. Star der Story ist neben dem Erfi nder sein 
Vierbeiner „Herr Hund“. Beide grübeln darüber, wie sich nach dem Jahr 
ohne Sommer, das auf den Ausbruch des indonesischen Vulkans Tambo-
ra folgte, die Menschen fortbewegen könnten. War doch der Haferpreis 
explodiert und viele Pferde dem Hungertod geweiht. Einige Tage und 
Nächte später ist die Idee geboren: die Laufmaschine kann der Mensch 
aus eigener Kraft fortbewegen und sie ist fast ebenso schnell wie ein 
Pferd. Das stellen die beiden Tüftler am 12. Juni 1817 mit einer abenteu-
erlichen Ausfahrt von Mannheim in Richtung Schwetzingen spektakulär 
unter Beweis. „Die Menschheit wird sich frei und unabhängig fühlen“, ist 
sich Karl Drais im Comic sich sicher.

„Es braucht Menschen mit Ideen und Visionen“, schließt auch Zeichner 
Knüttel, „vielleicht seid ihr schon die nächsten Erfi nder“, appelliert er an 
den erfi nderischen Nachwuchs.

BESORG DIR EIN FAHRRAD. DU 
WIRST ES NICHT BEREUEN

Unter dem Titel „Besorg Dir ein Fahrrad. Du wirst es nicht bereuen“ 
inszenierte der Theaterpädagoge, Schauspieler und Regisseur Hen-
ning Jacobsen eine fi ktive Fachsimpelei des Schriftstellers Mark Twain 
und des Erfi nders Karl Drais im Rahmen von „Dein Radprojekt.“

Am 11. Juni 2017 spielten Henning Jacobsen und sein 
Kollege entlang der Drais-Route im Innenstadtbereich, 
am Schloss, am Drais’schen Wohnhaus in M1, 8 und am 
Wasserturm, so dass das  Einkaufs- und Festivalpub-
likum diese ganz besondere Performance wie zufällig 
erleben konnte und auch spontan einbezogen wurde.

Die Story, die er als fünf kleine zehn Minuten Stücke 
mit viel Improvisation in Szene setzt, erzählt von Mark 
Twain und seiner Reise durch Europa, bei der er Karl 
Freiherr von Drais und seine Erfi ndung, das Laufrad, 
besucht. Die beiden verwandten Geister sprechen 
über das Fahrrad und andere Erfi ndungen, Philoso-
phie und Geld, Menschliches und Allzumenschliches 
und wie man seinen Überzeugen folgt, auch wenn es 
jede Menge Widerstände gibt. Twain und Drais dürf-
ten sich einiges zu sagen haben. Beispielsweise, wie es 
ist, weltoff en zu sein und sich dennoch von der Welt 
verkannt zu fühlen. 
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FAHRRADCAFÉ BASEMENTBIKES
Am Anfang war eine verrückte Idee und die Lust, einen Lagerraum im Jungbusch aus seinem 
Dornröschenschlaf zu erwecken und zu einem Fahrradcafé zu machen. Hannes Münch und 
Arne Große Hülsewiesche, beide beim Fahrradtreff  „BasementBikes“ in der Werftstraße 29 
aktiv, bewarben sich erfolgreich mit dem Konzept bei „Dein Radprojekt“.

Der Boden wurde gelegt, Backsteine abgeschliff en, Wände verputzt, eine Theke gebaut, ein 
Dachfenster eingesetzt und vieles mehr. Wo es ging, wurde selbstgemacht oder wiederverwertet. 

Einmal in der Woche, donnerstags von 15 bis 21 Uhr, ist das Fahrradcafé geöff net. Dazu kom-
men Ausstellungen, Lesungen, Konzerte – und es soll noch viel mehr werden. Zwei bis drei 
Öff nungstage werden mittelfristig angestrebt. Das kulinarische Angebot von Quiche bis Ku-
chen und die gemütliche Atmosphäre beeindrucken nicht nur Besucher(innen) der Radwerk-
statt. Es geht um Radkultur und darum, Leute rund ums Fahrrad zusammenzubringen. Dem 
Duo ist daran gelegen, mit anderen gemeinsam innovative Fahrradideen in die Realität um-
zusetzen und zu echter Nachhaltigkeit zu verhelfen.

10. RADPARADE
Fröhlich fl anierende und radelnde Menschen in der gesamten Innenstadt, eine Stadt, die als 
Spielraum erlebbar wurde, Gastronomie und Geschäfte zufrieden, und alles drehte sich ums 
Fahrrad und dessen Mannheimer Geburtsstunde vor 200 Jahren. Mittendrin und als eines 

der tragenden Elemente des Festivals am 11. Juni 2017 fungierte die 10. 
Radparade, initiiert von Gerhard Fontagnier. Beim Start am Marktplatz 
versammelten sich rund 1.300 Teilnehmer für die Tour von Mannheim 
nach Ludwigshafen und zurück. Viele mit originellen Drahteseln, man-
che kurios gewandet, etliche in Gruppen und alle in bester Stimmung.

Das Gefühl von Leichtigkeit und Lebendigkeit zog aus der ganzen Re-
gion die Menschen an. Mit der „Critical Mass“ fi ng alles an. Ab 16 Teil-
nehmenden gelten in der Straßenverkehrsordnung andere Maßstäbe. 
Dann darf im Pulk gefahren werden und wenn der Erste bei Grün über 
die Ampel fährt, darf der letzte auch noch bei Rot hinterher. Diese De-
monstrationen wurden dann von der jährlichen großen Radparade im 
Juni ergänzt. 

112

Am Anfang war eine verrückte Idee und die Lust, einen Lagerraum im Jungbusch aus seinem 
Dornröschenschlaf zu erwecken und zu einem Fahrradcafé zu machen. Hannes Münch und 
Arne Große Hülsewiesche, beide beim Fahrradtreff  „BasementBikes“ in der Werftstraße 29 

Einmal in der Woche, donnerstags von 15 bis 21 Uhr, ist das Fahrradcafé geöff net. Dazu kom-
men Ausstellungen, Lesungen, Konzerte – und es soll noch viel mehr werden. Zwei bis drei 

Arne Große Hülsewiesche, beide beim Fahrradtreff  „BasementBikes“ in der Werftstraße 29 
aktiv, bewarben sich erfolgreich mit dem Konzept bei „Dein Radprojekt“.

men Ausstellungen, Lesungen, Konzerte – und es soll noch viel mehr werden. Zwei bis drei 
Öff nungstage werden mittelfristig angestrebt. Das kulinarische Angebot von Quiche bis Ku-

YOU DRIVE ME CRAZY 
– FILSBACH FAHRRADWOCHE

In der Begegnungsstätte Westliche Unterstadt und dem Café Filsbach spielt das Fahrrad seit jeher eine große 
Rolle. Ob beim Radparcours für die Kleinsten, bei Fahrradtouren für die Jugendlichen oder in der wöchentlichen 
Werkstatt. Geschäftsführerin Heike Grönert und ihr Team bewarben sich bei der Aktion „Dein Radprojekt“ mit 
der Idee einer ganzen Filsbach-Fahrrad-Woche.

Die startete denn auch pünktlich zum großen Festival im Juni 2017 und zog sich von 
dort bis in die nächste Woche. Mit großen und kleinen Menschen wurden Stoff beutel 
mit kreativen Fahrradmotiven künstlerisch gestaltet, eine Ausstellung mit gezeichne-
ten Zweirädern kam zu Stande und es gab Open-Air-Kino mit dem Titel „Pedal the 
World“. Ein mit dem Mannheimer Künstler Nuri Cihanbeyli erbautes Fahrrad-Kunst-
werk Filsrad ziert den Eingang des Cafés und die Kindergartenkinder profi tieren von 
ihren Eindrücken in der Verkehrsschule. 

MANNHEIMER 
DRAISINENRENNEN 2017

Mit der Ausrichtung eines Mannheimer Draisinenrennens hatte sich 
Schulleiter Herr Dr. Leiner mit seiner Karl-von-Drais Schule  bei „DEIN 
RADPROJEKT“ beworben und ebenfalls die Jury überzeugen können. 

Am 8. Oktober 2017 fand somit zum ersten Mal ein Laufrad- und Drai-
sinnenrennen auf dem abgesperrten Großparkplatz der Dualen Hoch-
schule, direkt neben der Karl-von-Drais Schule, in Mannheim statt. 
Hierzu wurden alle Kinder aus den Grundschulen der Umgebung ein-
geladen. Von 11:00 bis 13:00 Uhr konnten die Kinder mit ihren eigenen 
Fahrrädern ihre Kompetenzen und Geschicklichkeiten in einem Fahr-
radparcours sowie Laufrad-Disziplinen unter Beweis stellen.

In der abschließenden Siegerehrung im Foyer der Karl-von-Drais Schule 
gab es für die Kinder auch Preise zu gewinnen. Für das leibliche Wohl 
sorgte der diesjährige Abschlussjahrgang des Gymnasiums.

FLUCHTHELFER
UPCYCLING / ENACTUS

Am Anfang war der Wunsch, die Welt ein bisschen besser zu machen, als 
sich das Projektteam „Fluchthelfer Upcycling“, Teil der studentischen In-
itiative Enactus, bei „Dein Radprojekt“ bewarb. Enactus ist eine soziale, 
weltweit agierende Studenteninitiative mit dem Ziel, Menschen in Not, 
durch unternehmerische Ansätze Mittel an die Hand zu geben, ihren 
Lebensstandard aktiv zu verbessern. Sozial, ökologisch und ökonomisch 
nachhaltig sollen die Projekte sein und überdies Menschen zu Eigenver-
antwortung verhelfen. Fluchthelfer Upcycling ist dabei eins von 11 loka-
len und internationalen Projekten. Das Vorgängerprojekt „Fluchthelfer 
Bicycles“ beschäftigte sich schon mit der Restaurierung von Fahrrädern 
durch Häftlinge. Inspiriert davon, stellen sie nun, gemeinsam mit dem 
Mode-Start Up „Selig“ aus alten Materialien, wie z. B. Fahrradschläuchen 
einzigartige Accessoires her und verhelfen so Menschen zu Arbeitsplätzen.

Dabei wird stets mindestens eine sozial benachteiligte Person maßgeb-
lich an der Produktion, an den Workshops und der Konzeption beteiligt 
sein. „So bieten wir Menschen eine Chance zur Reintegration über ein 
ressourcenschonendes Modeunternehmen“, freut sich das Team unter 
Projektleiter Kenneth Hillig. Mit ihren Upcycling-Artikeln wollen sie 
gegen den Wegwerftrend Position beziehen.
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DAS MANNHEIMER „LAMA“ 
HAT DREI RÄDER

Ob Transport von Getränkekisten, kleiner Umzug, Grillausfl ug ans Flus-
sufer oder Ausfl ug mit der Kinderschar, ohne Auto ist das manchmal 
gar nicht so leicht. Doch in Mannheim besteht jetzt dank „LaMa, Dein 
Lastenvelo Mannheim“ die Möglichkeit, kostenlos ein Lastenfahrrad zu 
leihen.

Das stabile Dreirad aus den Niederlanden hat eine große braune Kiste 
vorn und wird mit purer Muskelkraft betrieben. Die kostenfreie Auslei-
he, die bis zu 3 Tagen möglich ist, wird über ein Online-Buchungssystem 
(www.lastenvelomannheim.de) und mit Unterstützung verschiedener 
Cafés, Vereinen oder kleinen Geschäften als Ausleihorten organisiert. 
Jeder Nutzer darf nur einmal pro Kalendermonat ausleihen.

Dein Lastenvelo Mannheim versteht sich als umweltpolitisches und so-
ziales Projekt zugleich. In der Stadt ist man mit dem Lastenrad nicht nur 
schneller unterwegs, man spart auch wichtige Ressourcen und Sprit-
kosten, schwärmt Timo Borsdorf. Bis zu 4 Kindern können sicher an-
gegurtet mitfahren. Insgesamt können rund 100 Kilogramm zugeladen 
werden. Für das gesamte Projekt wurde fi nanziell ein Sonderpreis der 
Klimaschutzagentur beim Wettbewerb von Mon-
nem Bike bereitgestellt. Für die laufenden Kosten 
und zur Finanzierung von weiteren Lastenrädern 
hoff t der Verein auf Spenden der Nutzerinnen 
und Nutzer. Mit fünf bis zehn Euro pro Tag der 
Ausleihe können die Kosten für Wartung und Re-
paratur gedeckt werden.

Interessierte Cafés, Institutionen oder Geschäfte, 
die Ausleihstation werden möchten,  können sich 
per Mail an info@lastenvelomannheim.de wen-
den. Probefahren  kann man das „LaMa“ bei den 
monatlichen Ausfahrten der Fahrraddemo Criti-
cal Mass, die sich jeden dritten Freitag im Monat 
um 18.30 Uhr am Wasserturm triff t. 

FAHRRAD-
GESCHICKLICHKEITSPARCOURS 

Der Rektor der Brüder-Grimm-Grundschule Feudenheim, Ulrich 
Lutz, möchte bis zum Sommer 2018 ein Wellenstrecken-Parcours 
errichten lassen, in der die Kinder aus Schule, Hort und dem ganzen 
Stadtteil nach Herzenslust üben können. Zwar ohne Sprünge oder 
Rampen, aber doch so, dass das Fahren dennoch eine Herausforde-
rung ist und riesigen Spaß machen kann.

Beim Wettbewerb von „Dein Radprojekt“ hatte die Schule im Inter-
net die meisten Stimmen erhalten. Man darf gespannt sein, ob die 
talentierten Radelcracks dann künftig aus Feudenheim kommen, 
denn neben dem Fahrradunterricht, sollen die Bahn auch für Sport 
und Sachkunde genützt werden. Und an den Abenden, Wochenende 
und in den Ferien sind alle Kinder herzlich eingeladen, im geschütz-
ten Raum zu üben.

BMCC AKTION-RADSPORT-SHOW
Mannheim konnte im Jahr 2017 nicht nur den 200. Geburtstag des Fahrrads feiern, sondern auch 
den 25. des Radsportvereins Barbarian Mountain Cycling Clubs (BMCC), der sich dem Freestylrad-
sport verschrieben hat. Mit spektakulären Sprüngen stellt ein Teil der etwa 200 Mitglieder zwischen 
vier und 68 Jahren bei Shows und Wettbewerben ihr Können unter Beweis.

René Börner bewarb sich mit seiner Idee einer mobilen, selbstgebauten Rampe bei „Dein Radpro-
jekt“ und setzte diese mit seinem Club in die Tat um. Auf dem Marktplatz und vor dem Rosengarten 
ging es auf den Showrampen spektakulär hoch hinaus. Der BMCC zeigte beeindruckend, wie vielsei-
tig Radsport sein kann. Typisch für den Club ist, dass alles Marke Eigenbau ist – von der Idee bis zum 
fertigen Produkt. Ob Anfänger, Fortgeschrittener oder gar Profi , angepackt wird immer, damit später 
dann die Konstrukte aus Erde, Metall oder Holz allen fürs Training zur Verfügung stehen. Und der 
Spaß am gemeinsamen Tun kommt nicht zu kurz.
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„Ich habe auch als „Nicht-Mannheimer“ einen tollen Eindruck von der Stadt und den 
Aktivitäten rund ums Jubiläum bekommen können. Obwohl ich nur bei wenigen  
Events dabei sein konnte, hat mich die Resonanz sehr beeindruckt. Ich hatte das 

Gefühl, dass alles gut geplant und organisiert und die Umsetzung ebenfalls ein toller 
Erfolg war. Im Nachhinein nehme ich Mannheim als radaffine Stadt war, die mit den 

richtigen Mitteln das Fahrrad als Transportmittel noch weiter in den Fokus rücken 
kann. Auch menschlich hat mich die Region überzeugt.“

Kerstin Engl, Marketing Manager, Firma ORTLIEB,  Heilsbronn (Bayern)
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Geschäftsstelle Radjubiläum („Monnem Bike“): 

Axel Bentz, Peter Roßteutscher (beide Leitung); Kirsten Baumbusch (Presse), Natalie Gabler (Assistenz), Pia Kempe (Marketing), 
Stefanie Reischmann (Veranstaltungen), Volker Schwarzwälder (Volunteering), Annika Martin (Assistenz bis Sommer 16), Marc 
Adrian (Ausbildungs-Praxisphase Sommer17)

„Monnem Bike“ bedankt sich bei folgenden

Partnern und Unterstützern:
dem Gemeinderat der Stadt Mannheim; Arne Koerdt, Michael Öhmann (beide Verkehrsministerium Baden-Württemberg); Chris-
toph Schlager, Torben Halama (beide BGV), Thomas Schweitzer, Robert Katzer, Frieder Zappe (alle VRN); Onur Semerci (VRN-
nextbike); Beate Spiegel (Klaus Tschira Stiftung); Roland Kress, Christian Land (beide MVV Energie AG); Jochen Schneider, Maren 
Paganetti (beide EICHBAUM), Tina Vogel (Fuchs Petrolub); Michael Peters (Gartencenter DEHNER); Kerstin Engl (Ortlieb); Sa-
rah Weirauch (Radio Regenbogen); Dirk Weygand (ABUS); Ralf Lenge, Roland Hess (beide John Deere) 

Kolleginnen und Kollegen der Stadt Mannheim:
Manfred Baumgartl, Giuseppina Bentivegna, Volker Böhn, Anja Ehrenpreis, Klaus Elliger, Isabell Fienhold, Rainer Gluth, Bettina 
Harling, Michael Heidrich, Holger Hildenbrandt, Lea Jetter, Julia Kappenstein, Ulrike Kleemann, Jan Krasko, Martina Kubanek, 
Claire Ludlow, Michael Müller, Siegfried Raatz, Regina Reich, Marcus Roeingh, Markus Rother, Kerstin Ruppenthal, Jale Saran, 
Johanno Sauerwein, Katja Scheer, Margit Schwerdt, Timo Stubenrauch, Renate Timme, Stefan Van Issum, Carola Wacker, Ralf 
Walther, Sabrina Würzburger

Programmpartnern (in zeitlicher Reihenfolge der jeweiligen Projektzusammenarbeit):
frühe Konzeptphase / Advisory Board / Velo-City-Bewerbung: Dr. Hans-Erhard Lessing, Dr. Gerd Hüttmann (ADFC Mannheim), 
Anna Hussinger (AGFK-BW), Michael Öhmann (Verkehrsministerium BW), Burkhard Stork (ADFC Bundesverband), Michael 
Heidrich (Stadtmarketing), Christoph Funk (Stadtmarketing Karlsruhe), Michael Adler (Tippingpoints), Günther Innerebner (He-
lios), Arne Behrensen (cargobike.jetzt), Wasilis von Rauch (VCD Bundesverband); Bewerbung „Dein Radprojekt“/Marke „Monnem 
Bike“: Olaf Ginter, Eva Heid, Helge Thomas, Ann-Marie Falk (alle Pro:event); Ride Worldwide: Andreas Starker, Steffi Huber; 
Radtourismuskonzept: Marc Schichor (Mapsolution); Familie Blank (Hotel Am Bismarck); Tour de France-Bewerbung: Folker. R. 
Zöller (Honorarkonsul); Ausstellung TECHNOSEUM: Dr. Thomas Kosche, Eva Gramlich, Marit Teerling Ljerka Pap (alle TECH-
NOSEUM); Symposium Fahrradland Deutschland jetzt: Burkhard Stork, Stephanie Krone, Laura Kretschmer (alle ADFC Bundes-
verband); World Bicycle Relief: Kristina Jasuanite, Lena Kleine Kalmer (beide WBR); Pressereise: Ann-Kathrin Jung (Stadtmar-
keting, NN (Tourismus BW); Musical „Karl Drais – die treibende Kraft: Thorsten Riehle, Georg Veit (beide CAPITOL), Michael 
Herberger, Rino Galiano;  Buch „Drais und seine Nachfahrer“ / Stelen „Erster Radweg“: Bernhard und Sebastian Wipfler (Edition 
Panorama); Horst Hamann; Katja Bär (Universität); RadChecks: Nico Netzer, Hannes Münch, Arne Hülsewiche (alle Basement Bi-
kes); John Sternberg, Tillman Zawierucha; Kampagne „Spar Dir Dein Auto“: Marianne Crevon (Klimaschutzagentur); FlowerVelos: 
Sven Nielsen (JVA Bruchsal), Michael Peters (Dehner), Isabelle Jamirillo (Enactus), Katja Bär (Universität Mannheim), Monir Bojic 
(EB Abfallwirtschaft); Michael Spring (Baier Digitaldruck); Nationaler Radverkehrskongress: Birgitta Worringen, Thomas Hart-
mann, Janet Weidemann (alle Bundesministerium f. Verkehr u. digitale Infrastruktur); Arne Koerdt (Verkehrsministerium BW); 
Michael Wolf, Alena Sokolova (beide Event Consult); Christian Klasen (IFOK); Martin Stein (m:con); Song „Willst Du mich beglei-
ten“: Michael Herberger, Sami Santos (Söhne Mannheims); VRN Mobile Cinema: Robin Lang, Wulf Kramer (beide YALLA YAL-
LA), Robert Katzer (VRN), Sabine Fischer (Cinema Quadrat), Laura Torado, Melanie Beikirch (beide MWSP), Joachim Költzsch 
(Stadtpark), Christa Birkenfelder, Ralf Schlink (beide Campingplatz Strandbad), Roland Seitz (Fachbereich Tiefbau), Dirk Heissler 

(ISC Mannheim), Philipp Morlock (Franklin Store); Monnem Bike Run: Stephan Buchner (m³); CargobikeRoadshow: Arne Beh-
rensen, Wasilis von Rauch, Colin Pöstgens; Film „Amt für Mobilität“: Mario Conte, Simone Wendel (beide Projekt Gold);Tour de 
Karl: Michael Fröhlich (ADFC Heidelberg) Gerd Hüttmann (ADFC), Trixi von Guldenstübbe (Wilhelm-Wundt-RS), Peter Deffaa 
(Wilhelm-Wundt GS), Volker Keller (Mozartschule); Karl-Heinz Ziegler (Konrad-Duden-RS), Uwe Jester (Konrad-Duden-WRS); 
Monnem Bike Festival: Bastian Fiedler, Mirjam Dilg, Stefan Ossenkop, Martin Stein, Sabrina Bederke (alle m:con); Thomas Spren-
gel (City-Events); Gerhard Fontagnier; Karl-Ludwig Ballreich (MPB); Uwe Pistor (Polizei); Albrecht Röder; Willi Altig, Eva Al-
tig, Ralf-Peter Fackel, Norbert Weiskopf (alle „RRC Endspurt“);  Peter Zürker, Holger Gockel (beide „World Klapp“);  Raphael 
Suryatanto, Johannes Tschunko (beide RedBULL); Christoph Hipp, Heike Bunte (beide HPV Deutschland), Lutz Pauels (Werbege-
meinschaft) u. v. m.; AGFK Finde dein Rad: Michaela Morhardt, Mareike Schiffels (beide Tippingpoints); ADFC JuFaFe: Michael 
Fröhlich, Eva Wettach (beide ADFC Heidelberg); Radsternfahrt: Uwe Pistor (Polizei), Michael Fröhlich (ADFC Heidelberg); Hardy 
Siebecke (Germersheim), Herr Merkel (Neustadt, Dirk Eichenauer (Lampertheim), Jutta Kreitsch (RP Karlsruhe) Matthias Jäkel 
(Schwetzingen), Myriam Buddensiek (Viernheim); Monnem Bike Show: Olaf Ginter, Ralf Buron, Christine Tisken, Kai Möhring 
(alle pro:event), Harry Filsinger (Schloss Mannheim), Christian Burgahn, Stefan Weissenburger (alle Universität Mannheim), Jo-
achim Költzsch (Stadtpark), Stefan Schock (Zweirad Stadler); Michael Faiß, International Cycling Conference: Dr. Katrin Dziekan 
Heike Bunte, Katharina Grafl (alle Umweltbundesamt), Leopold Brötzmann, Christoph Schulz (beide Velokonzept), Manfred Neun, 
Holger Haubold (beide ECF), Jakob Baum (GIZ), Sebastian Bührmann (DIFU); sowie für die allgemeine Zusammenarbeit: Gerd 
Hüttmann, Conny Kraft, Saara Morsch (alle ADFC Mannheim); Thorsten Langscheid, Thomas Tröster, Doris Horwedel, Alparsan 
Üründül, Stefan Wagner (alle Mannheimer Morgen/Verlag); Prof. Dr. Manfred Oster, Leonie Trefs, Matthias Bandtel (alle Hoch-
schule Mannheim); Uli Daum (axxial); Stefan Jantzen; Thomas Beck;  Benjamin Wagener; Thomas Wolf (Raum Mannheim); Ben 
van Skyhawk, Nico Netzer, Hannes Münch, Arne Große Hülsewieche

den Teilnehmern von „Dein Radprojekt“
Carolin Bleisteiner, René Börner, Gerhard Fontagnier, Heike Grönert, Gregor Herrmann, Kenneth Hillig, Henning Jacobsen, Isa-
belle Jaramillo, Maren Kaun, Alex Knüttel, Richard Leiner, Ulrich Lutz, Hannes Münch, Margit Schuster-Breitenreicher, Rüdiger 
Waurig, Maike Wehmeier, Roland Vaboril, Fabian Hirt, Wolfgang Mangold, Timo Borsdorf, Tillmann Zawierucha

bei allen „Volunteers“:
Marc Adrian, Hauke Albertsen, Joshua Albrecht, Petra Ammon, Gerhard Bachmann, Michaela Bachmann, Reinhard Bastian, Till 
Bastian, Erika Bauer, Heinz Baumann, Marion Becker, Marianne Behnke, Laura Berger, Sarah Berger, Annika Bergmann, David 
Blecke, Gabriele Blum, Ulrich Brühl, Thu Hien Bui, Rene Bünte, Christoph Casper, Edelgard Ciesla, Helmut Ciesla, Jessica Cramer, 
Lieve de Cock, Ingrid Derwis, Selina Dietzer, Johanna Drieß, Harald Eckert, Anja Fink, Souhila Firat, Rebecca Frahry, Hans Frisch, 
Elke Göckel, Peter Gollub, Manfred Grix, Gaby Grix-Saar, Rainer Halli, Michael Heinrich, Ute Herzog, Thu Hoang Thi, Michael 
Hosenfeld, Brigitte Hürstel, Wolfgang Hürstel, Ronja Jacob, Eva Janknecht, Liisa Jarjue, Vildan Kalafat, Vanessa Karagiannopoulos, 
Doris Keith, Petra Kersten-Frisch, Gundula Klag, Karl Knapp, Michael Knosalla, Gerhard Koch, Ingolf Koch, Otto König, Wolfgang 
Kövel, Stefanie Krämer, Jutta Kreitmair, Diemut Kreschel, Martin Kreschel, Michaela Krone, Peter Langohr, Maria Lauxen-Ulbrich, 
Daniela Lehmann, Anette Ludwig, Zuzana Magyaricsova, Maike Mayer, Michael Mayer, Samantha McNeil, Martina Mehren, Ute 
Mildenberger, Diana Mindroc, Saara Morsch, Marcus Müller, Marianne Noetzel, Thomas Numrich, Rüdiger Olbrich, Dirk Östreich, 
Corinna Owcorz, Nicolas Pardon, Jutharat Phoonsawat, Christel Platz, Jürgen Platz, Sabine Pleva, Andreas Rabelt, Peter Rehwald, 
Bryan Reitz, Melba Reitz, Sarah Schatz, Ria Schiel, Franz Schiele, Manuela Schmidt, Sabine Schneider, Daniel Schoppmann, Tobias 
Schreiber, Robert Schuster, Olga Siegwart, Cintia Fujihara Silva, Simone Stattmüller, Sabine Steinbrenner, Elisabeth Stroh, Helmut 
Stroh, Lukas Stroh, Heidrun Süß, Stefan Tesch, Michael Thürigen, Sylvia Troncone, Julia Uphoff, Stefan Vogt, Monika Vogt-Zoske, 
Erdmuthe Weißer, Jessica Wemken, Beate Wilbois, Johannes Wilbois, Detlef Wintjen, Stephanie Wolf, Oguzhan Yörür, Selina Zapp, 
Anita Zimmermann, Werner Zugelder



120 121

C R E A T I V E  P A R T N E R :

VIELEN DANK AN UNSERE PARTNER UND SPONSOREN

UND UNSERE EINZELPARTNER
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Lust auf bewegte Bilder zu „Monnem Bike“? Der Dokumentationsfilm zum Jubiläumsjahr finden Sie auf  
www.monnem-bike.de oder bei „Youtube“ unter dem Suchbegriff „Monnem Bike – Mannheim feiert 200 Jahre Fahrrad.“  

Viel Spaß beim Anschauen!
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